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badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugsprets :
em Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
60 Pfg . Bei der Post besiellt und dort abgeholt Mk . 3.25, durch den

Briefträger ins H us gebracht , Mk. 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Ferssprechrr
« r. 535 .

Beilagen :
(Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitig« Unterhaltungrblatt

„Sterne « nd Klnmen ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitig « Unterhaltungsblatt

„Ktiitter für de« Famitienkisch ".

Ferusprkchkr
« r. 535 .

Anzeig
Ncklain
entspre

Nedakt

en : Die sechsspaltig « Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .»
en 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
chender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen -Vermittelungsstellen an .
on und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) ,
rechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel» Direktor .

— - . .. . . , . -

Verantwortlicher Redakteur für deutsch« und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UnterhaltungS -

beilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Zur Reichsfinanzreform .
Es sieht noch gleich traurig aus . Eine Einigung

huiter den Kulissen ist trotz Diner beim Reichskanz -
Er nicht erfolgt . Ter freisinige Mittelsmann konnte

nicht dahin bringen , daß sich die Linksliberalen
für den vorgeschlagenen Kompromiß erklärten . So
llt inan genau so weit wie vorher ; nur daß man jetzt
^ ' iß , tvelche Wege ohne Zweifel ungangbar sind .
^ Die Sitzung der Finanzkommission am gestrigen
^ «ge förderte die Frage nur negativ , indem zwei
Vorschläge , n>ie cs scheint , endgiltig adgelehnt wur -

Es wurde sofort die Nachlaßsteuer zur ffi -
uwunnng gestellt . Der grrindlegende 8 1 wurde ab -
gelchtu . Dafür stimmten nur die Freisinnigen und
o>e Sozialdeinokraten , dagegen alle anderen Parteien .
Nach der Abstimnmng gab Dr . Weber für die Na -
Uonallrberalen und Dr . Arendt für die Reichspartei
die Erklärung ab , daß sie die Nachlaßsteuer zurzeit
oolehnen , sich aber ihre Stellungnahme für später
Vorbehalten . Die Freisinnigen erklärten , daß sie an
vor Nachlaßsteuer festhalten . Im weiteren Verlauf
wirrde auch die Reichsverniögenssteuer mit 18 gegeno Stimmen

^abgelehnt . Staatssekretär v . Sydow er -
nane . üie Stininmng der verbündeten Regierungen

ezugl,chder Neichsver >nögenssteuer fei durchaus fest .
dieselbe bei dem Reichstage keine

.vorhanden . Der bayerische Bundesrats »
^^Elärte , daß die Regierung sich vor -

komme,
'
, Den ,

^ ^ °lehnte Nachlaßsteuer zuriickzu -

r? ulda wurde von ewem
" "

E ^ ' vrdneten Müller¬
gemacht er sei «

"
r » ? ^ f9nmgen der Vorwurf

gestellt . Dieser erwiderte
^

^ vor ettva 10 Jahren w T^ckung
^

von FlottÄ
aber

'
nur sür ^ ^ N

^ ^
-
E direkte Besteueruiig ,

Mark
f ^ ^ inogen von mindestens 300 000

anaeüI ?^ ? ^ ^ ! er
. habe aber damals schon

> C,? -
^er triftigen Grunde , welche gegen eine

* irerte Reichten er geltend gemacht wurden die Re -' 0
7 ? " 1° fort rvieder zurückgezogen ,

o ,
*1°

, i^ 111 festgestellt war , . daß Nieder der Weg der
./achlatzjteuer , noch der der direkten Reichsvermögens -
neuer gangbar sei , erhob sich der Ubg . Spahn und
»og daraus die Konsequenz , indem er ausführte :
>. öostehen schwere Bedenken gegen die Erhöhung
w .u ^ ^ ? nk.ularbeiträge für die Einzelstaaten . Der
- eicwichatzsekretär hat die Hoffnung ' geäußert , daß
i„ 0s/ ^ ^ ^ de >ier vielleicht in zweiter Lesung noch -

als auferstehen würde . Das ist ein Irrtum . Wenn
weder für die Reichsvermögenssteuer noch für« Nachlaß - bezw . Neichsevbschaftssteuer eine Mehr -

/ i " vorhanden ist , ivenn an -dererseits die Summe
n l oO Millionen Mark Matrikularbeiträge nach

cl
* Erklärung des Staatssekretärs voii den Bundes -

N k r st v ' chl aufgebracht werden kann , dann ist es
stllichtderverbündetenRegierungen ,

yrerfeits auf die Suche nach neuen
Steuern zu gehen und der Kommission andere
srffrl ai? tveisen . Die Kommission hat nicht die

Sa fhr «rseits Vorschläge zu nrachen . Der Reichs -
jwotzsekrelär möge sich also nicht vielleicht verdrießlich

Kirchliche Nachrichten-
- = Frciburg ( Breisgau ) . Koplaneiverwcs » Psarr »
7 . .H oU in Kirchhofen ist an seinem Nierenleiden

kuerdin ^ r wieder erkrankt , daher hat er sich | U einer zwei¬
monatlichen Kn , nach Baden -Baden begeben , um dort Ge -

?« suchen . Zur Aushilfe ist bi » Oster » als zweiter
All " Karl Ludwig Elser nach Kirchhofen angewiesen .

( ui Lko Hofmann in Lahr kommt nach Leutkirck

Lah ^
" " ) ' ^ ikar Eduard Meyer in Niederwasser noch

Würzburg . Anläßlich de» 70 . GeburtSfeste» de»
' Bischof » Tr . Ferdinand v . Schlör (2 . Miirz )

' chtete die Stadtgemeinde Würzburg an den Jubilar ei »
Ml ' che » Glückwnnschschreibeu , unterzeichnet von
' - verburgermeister von Michel .
, . .^ Münster ( Westfalen ) . Tie Feier de » elfhundert -

R -?? ' Sen Todestage » de » hl . Ludgeru » , de» ersten
- vchof » von Münster , wird » ach Anordnung de » Bischof »

, ,
'? üelstad am zweiten Sonntag nach Ostern in ollen Pfarr -

.
^ " toratSkirchen de » Bistum » mit dreizehnstündigem

- wet und Tedenm begangen werden . Zu Billerbeck , dem
q, >

" soeort de» hl . Ludgerus , wird da » Jubiläum , da » zwei
SWiA -" Mähren soll , durch eine Männerwallsahrt von der

uchoisstadt Münster au » am 20 . Juni eröffnet .
^ reibnrg ( Schweiz .) Die Diözesanwalliahrt von

don
^° " ^ . " nch Lourde » geht am 5 . Mai , morgen » 7 .40 Uhr ,

tfttrburg ab . Ankunft in Br » um 7 Ubr abends , wo
»,Üc 3u Lyon vorher drei Stunden Aufenthalt

cm . v von Ar » morgen » 7 .30 Uhr ; Ankunft in Lourde »
ls morgen 7 Uhr — . Abfahrt von Lourde » , den
i»ör „ . ' morgen » halb 7 Uhr . Ankunft in Genf am andern
Äb,A « iwtfchen 8 und 9 Uhr . Gelegeuheit für die hl . Messe .
Sck,« . ^ öon ^ euf 12 .50 Uhr , so daß olle Pilger mit dem
statin » .

nni ? kommen können . Bon den Grenz »
bin . . ,

en
r^ ,

tI Schmelz gibt e» zehntägige reduzierte Retour -
an , ä

'
»» . * von anSwärt » sich anschließenden Pilger können

EaniN,, » 1 “ ? ® rtlbut fl komme «, um da » Grab des sel .
Neuenburn " " b der Rückkehr über Lausanne -

sohren Ter Prei , über Ar » kommt ,

Boiler Er, ,
ift lrüh ' f st ° n mitgeteilt worden , daß^ « enelik von Abessinren vom Hl . Bater ein

Wegen des Mißerfolgs feiner -bisherigen Vorlagen
zur Seite stellen , sondern selbst eingreifen .

Es inuß unbedingt etivas geschehen . Der Bedarf
an Steuern muß gedeckt werden und es m u ß da b e t
auch der Besitz getroffen werden . Es
gibt auch -noch Fornieil , den Besitz zu treffen auf denr
Wege der Reichsgesetzgebuug , ohne die Einzelstaaten
in ihrer Finanzhoheit zu beschränken . Die 'bisherigen
Kommissionsverhan -dlungeir haben Einigkeit darüber
ergeben , daß unter Einrechnung der seitherigen Ma -
trikularbeiträge etlva ein Drittel des - Bedarfs auf den
Besitz , zwei Drittel auf den Verbrauch gelegt werden .
Anderseits steht fest , daß das , was das Reich ein¬
mal nötig hat , unbedingt auch beschafft werden muß .
(Lebhaftes Hört , hört !) Der Bundesrat hat ans den
Verhandlungen den Wegweiser finden können , der
zun : Ziele führt . Den Weg des - Antrages , Weber
kann das Zentrum nicht gehen . Es muß auch jeden
Schein vermeiden ', als ob die Finauzhoheit
derEinzelstaaten irgendwie 'beschränkt werden
soll . Ich betone nochmals , mit neuen Projekten zrr
konrmen , ist Sache der verbündeten Regierungen .

"

Jetzt wird es darauf ankomnien , ob der Reichsschatz¬
sekretär versteht , den neuen Weg zu beschreiten .

Zu den eigentlichen Kompronnß 'vevhandlungen ,
welche der gestrigen Komissionssitzung vorausgingen ,
sei noch nachgetragen : Das Viermänner -Kompromiß ,
das von je einem Konservativen , Reichsparteiler , Na¬
tionalliberalen und Freisinnigen vertreten wurde ,
hatte die Zustiinmung der Nationalliberalen rind der
Reichspartei gefunden . Auch in der Fraktionssitzmig
der Konservativen fand sich nach sehr heftigem Wider¬
stande zum Schluß eine schivache Mehrheit dafür . Da¬
gegen gelang es in - der Sitzung der linksliberalen
Fraktionsgemeinfchaft nicht , eine positive Mehrheit
für das Kompromiß zu gewinnen . Infolgedessen
koirnte auch das Koinproiniß der Finairzkoin -
Mission nicht vorgelegt toerden .

Zu den weiteren Aussichten der Verhandlungen
bezw . über die Vorgänge bei den Blockkompronnß -
derhandlungen schreibt die „Franks . Zeitung " :

Worin di« sogenannten Konipromitzanträge eigentlich
bestehen , über die sich die Vertreter der Blockparteien
zum Ersatz der Nachlaßsteuer in den letzten Tagen ge¬
einigt hatten , ist noch immer nicht ganz klar , denn sie
werden auch jetzt noch als ein Jnternum der Fraktionen
behandelt . Es sind außerdem nicht formulierte , in Para¬
graphen gebrachte Anträge , wie wir erfahren , sondern
nur gewisse Grundzüge . Sie dürften in der Hauptsache
ungefähr entsprechend dem Gampschen Anträge auf die
sogenannte Veredelung der Matrikularbeiträge hinaus¬
laufen , das heißt , der nach dem Vorschlag der Regierung
durch die Nachlaßsteuer aufzubringende Betrag soll in
den Einzelstaaten aufgebracht werden , zumteil auch wohl
durch Erweiterung der Erbschaftssteuer , in der Haupt¬
sache aber durch direkte Steuern der Einzelstaaten , wie
es scheint , ohne bindende reichsgesetzliche Vorschriften
über die Art dieser Steuern , und nicht nur durch
Steuern auf den Besitz, über die sich ja reden ließe , son¬
dern auch durch Steuern auf das Einkommen . Die
Konservativen , die Reichspartei und die National -
liberalen hatten sich nnt diesen Kompromihanträgen ,
wie es heißt , nicht gerade leicht , einverstanden erklärt .
Die freisinnige Fraktionsgemeinschaft aber hat mit sehr
großer Mehrheit , übrigens durchaus nicht nur auf das

Mosaikbild geschenkt erhielt , welches die Mutter Gottes
dorstellt . Nun läßt Koffer Menelik in Debra LibonoS
eine große Kirche bauen , worin dieses große Mosaikbild
untergebracht werhrn soll . ES ist dies ein Zeichen , wie hoch
er da » päpstliche Geschenk in Ehren hält . Die Sympathie
Menclik » für die katholische Kirche rührt jedenfalls von der
Zeit her , wo er im Gallaland den ersten Unterricht von
katholischen Missionären empfing .

--- A « S Jerusalem wird dem „ Luz . Vaterl ." gemeldet ,
daß von der Generalversammlung de» Deutschen Verein »
vom hl . Lande die Kirchweihe der Dormitio für den
Herbst 1909 in Aussicht genommen wurde . Der stolze
Rundbau mit seiner Abschlußgallerie ragt , von allen Seiten
die Umgebung beherrschend , majestätisch in die blauen Lüfte
empor , gleichsam ol » monumentale Krone de» königlichen
Sion . Die vier bis zur Spitze in Stein gearbeitete » Rund -
türme , welche die Kuppel stützen und zugleich einen hervor¬
ragenden lünstlcrischen Schmuck de» ganzen Bauwerke »
bilden , sind samt der Gallerte seit Ende September vollendet .
E » fehlt für die äußere Erscheinung de» Bauwerke » nur
das große Kegeldach . Doch sind dessen Eifengebälke , Holz¬
schalung und Bleiplatten von Köln und Aachen über
Gibraltar schon um » Neujahr in Jaffa angclangt . Leider
sind bei der Ausschiffung daselbst einige Werkstücke in die
Tiefe de» Meere » versunken . Auch die Turmuhr , ein
Geschenk de» Herrn Rechtsanwalts Korneliu » Menzeu von
Köln , ist bereit » eingetroffen und zeigt in Zukunft auf drei
Zifferblättern die normale , auf dem vierten , dem Coena -
kulum (AbendmahlSsaal ) und dem Türlenquarticr zngewandten
Zifferblatie mit arabischen Ziffern die türkische Zeit an ,
welche bekanntlich Sonnenuntergaug mit 12 Uhr bezeichnet .
Ein von L . k . Mauritius Girier «von Altdor «) erfundener
Regulator besorgt die erforderliche Falschstellung de» türkische »
Zeigerpaare » . Bald werden auch die vier von Wohltätern
gestifteten Glocken ankommen .

Da » Innere der Kirche aber ist »och ein leerer ,
schmuckloser Raum . Doch sind bereit » einige der geplanten
sieben Altäre samt den zugehörigen Kapellen von hochherzigen
Stiftern zugefichert . So sriitcle der bayerische Pilgcrverein
den WillibalduSaltar , der durch einen prachtvollen Hä » ge¬
leuchter ( von der Genossenschaft katholischer EdeUeute in
Bayern geschenkt ) ausgezeichnet wird . Letzterer hat bereit ?
in der Münchener Kunstausstellung allgemeine Bewunderung
gefunden . Diese » Kunstwerk , eine Leistung allerersten

Betreiben süddeutscher Demokraten , wie ein hiesiges
Blatt behauptet , beschlossen, diese Vorschläge nicht mit -
zumachen , sondern zunächst grundsätzlich auf der Nach¬
laßsteuer als der besten und sichersten Form einer Be¬
sitzbesteuerung zu bestehen .

Voraussichtlich werden nun in der nächsten Sitzung
der Kommission , tvahrscheinlich schon morgen , diese so-
genannten Kompromißantrüge von den Konservativen
eingebracht werden , und man muß damit rechnen , daß
sich mft Hilfe des Zentrums eine Mehrheit dafür findet .
Damit ist aber noch nicht gesagt , was weiter geschieht ,
denn die Kommission besindet sich noch in der ersten
Lesung , und es muß sich erst zeigen , ob die Verbündeten
Regierungen überhaupt auf diese Kompromißanträge
eingehen . Von einer inneren Krisis zu sprechen für
den Fall , daß in der nächsten Abstimmung sich Zentrum
und Reihte züsainmenfinden , ist noch kein Anlaß . Es
ist nicht bas erstemal , daß Konservative und Zentrum
sich während der Blockpolitik zusannnengefunden habe » .
Heut « ergab sich nun in der Kommission die charak¬
teristische Erscheinung , daß für die vom Reichskanzler
und dem Reichsschtrtzsekretär ursprünglich als eine
conditio sine qua non bezeichnet « Nachlaßsteuer nur die
Sozialdemokraten und die freisinnige Fraktionsgemein -
schaft «intraten . Die Nationalliberalen und die Reichs¬
parteiler erklärten aber , daß sie sich durch ihr ablehnen¬
des Votum nicht für die Zukunft binden wollen , daß sie
also in der zweiten Lesung fiir die Nachlaßsteuer
stimmen würden , wenn ihre eigenen Anträge scheilern .
Es ist daher immer noch mit einer Möglichkeit zu rech¬
nen , wenn auch mit einer schwachen, daß sich für die
Nachlaßsteuer doch noch eine Mehrheit fände , wenn nur
die Regierung fest auf ihr bestände . Diese hält sie , tvie
der Schatzsekretär heut « wieder erklärt hat , immer noch
für die beste Besitzsteuer ."

*

Von München , 2 . März , lvird -gemeldet : Heute fand
hier der erste bayer . Handetskanunert -ag - statt . Ter
'bayerische Ministerpräsibent kani dabei ans die Reichs -
finanzreform zu spreck>en . Er sagte , für -das deutsche
Volk habe eine sckstvere Stunde geschlagen , eine noch
schwerere für die deutschen Parteien . Unsere wirt -
sichaftliche Lage sei hochernst . In diesem Augenblick
stellten die hin und her schwankenden politischen In -
teresseil das große Finanzwerk noch in Frage , dessen
Lösung den Prüfstein des National 'bewußtseins bilden
wird . Die Bedeutung der Reichsfinanzrefornc über¬
rage alles andere . Mit der unerläßlickien Besserung
der Reichsfinanzen , an der wir bis zur äußersten
Grenze der Opferwilligkcit Mitarbeiten , müsse unbe¬
dingt eine Sicherung der einzelstaatli «hen Finanzen
Hand in Hand gehen , sonst würde das große
Sanierungswerk die politische und die sinauzielle
Selbstständigkeit der Einzelstaaten in -der schlversten
Weise bedrohen . Nach dieser mit großer Aufmerk -
sanikeit aufgenommenen Rede wurde in die Verhand¬
lungen eingetreten .

Deullckilanä .
Bcrli « , 3 . März 1909 .

Aufhebung der lvx Trimborn . Die „ Franks .
Ztq .

" weiß zu berichten : „Dem BundeSrat wird in
nächster Zeit ein Gesetzentwurf zugehen , durch welchen
8 15 de ? Zolltarifgesctzes , die sogenannte lex Trimborn ,
die gewisse Einkünfte au » den Nahrnngsmittelzöllen für

Ranges , au » der Hand de» Münchener AltineisterS der
Goldschmiedekunst Professor Fritz v . Miller hcrvor -
gegangen , ist auf 12000 Fr . veranschlagt .

Theater und Kunff.
Großh . Hostheater . Gestern ging vor einem dicht

besetzten Hause „Mignon " in guter Vorstellung vor¬
über . Im Vordergründe de» Ensembles standen Fräulein
Saccur (Mignon ) und Herr Jadlowker (Wilhelm ) .
Tie „Mignon " zählt zu dem Besten wa » Fräulein
Saccur hier bot . gefällige anziehende Erscheinung , ein
liebenswürdiges lebensvolles Spiel , eine frische stets
wohllautende nnd trefflich geschulte Stinimc und — zuletzt
aber nicht als Letztes — eine rühmenswerte musikalische
Sicherheit , die nicht ängstlich nach dem Taktstock blickt
oder auf den in der Muschel verborgenen Leiter der
unterirdischen GedächtnirversicherungS -Anstalt lauscht , das
sind Attribute die ihr stets den Sieg verleihen und die
da » Publikum auch gestern wieder sehr zu schätzen
wußte . Herr Jadlowker , der „von der Reise zurück"

,
sang den „Wilhelm " vorzüglich , er und Frl . Saccur
wurden wiederholt , besonders am Schluffe lebhaft ge¬
rufen . Frau Kallenfce gab die „ Philine " recht an¬
erkennenswert . Die Uebrigen boten keine ., Anlaß zur
besonderen Nennung . von Stecken .

Der dritte und letzte Abend des Karlsruher Streich -
quarlelts (der Herren Konzertmeister T eman , Kammer¬
musiker Bühlmann , Müller »nd Kammervirtuos
Schwanzara ) fand gestern im Museumssaale statt .
Der Besuch war ein außerordentlich starlcr und cS
hatten sich mehr Zuhörer zu diesem Konzerte eingefunden
als zu manchem der Abonnen r̂ntS -Konzertr der letzten
Jahre . Ein Beweis , wie diese vier ausgezeichneten in
ihren mnsikalischen Intentionen sich verstehenden Musiker
das Ansehen dieses Quartette » zu heben , eS gewisser¬
maßen zum Höhepunkt der konzertalen Veranstaltungen
dieses Winters zu steigern wußten . Man kann wohl der
Ucbereinstimmimg des Publikums sicher sein, wenn man
behauptet , daß dir AbonnementS -Konzerte des Großh .

die zukünftige Witwen - und Waisenversicherung der
Arbeiter reserviert , aufgehoben werden soll. Es sollen
statt dessen feste ReichSzuschüsse von etwa 45 bi»
50 Millionen jährlich für die Zwecke der Witwen - und
Waisenversicherung in den Etat gestellt werden .

"
Man weiß nicht recht, wa » man dazu denke» soll, ob

die Maßregel au » sozialpolitischem Wohlwollen oder
aus dem Gegenteil hcrvorgeht . Man muß daher di»
Begründung der Vorlage abwarten .

Ausland.
Italien .

-ß Hrlfsgelder für Süditalicu . Das General¬
komitee erstattete Bericht über die bisher ein -ge -
gangenen Hilfsgelder . Sie beiragen 18 401599 Lire .
(Dem Papst sind bekanntlich 5 Millionen -direkt zu -
gegangen .) Es werden verteilt : An Greise und
Invaliden 1 *4 Millionen , an Waisen 2 Millionen ,
an kleine Handwerker -und Handelsleute (besonders
Fischer ) 2 Millionen , für Baracken 4 Millionen , für
Flüchtlinge 1 Million . Nach Abzug „ anderer dringen -
der Ausgaben " restieren noch 4 685 000 Lire ver¬
fügbare Gelder , welche für Unterstützungen aw
Studierende und für andere Hilfeleistungen ver¬
wendet werden sollen .

Türkei .
- ft Der Boykott ist beendet . Aus allen bedeuten¬

dereit Häferi kommt die Nachricht , daß der Boykott
gegeit - Desterreich beigelegt ist . Bei der Lösckgmg !
der Ladung des österreichischen Lloyddampfers „ Buko¬
wina " iit Saloniki kam cs zu Freundschaftskundgeb¬
ungen zwischen türkisckzen Hafenarbeitern und der
Schisssbeinannung . Tie Arbeit wurde unter H o ch.
rufen auf O e st e r r e i ch mrd auf die Türkei
wieder ansgenommen .

Balkanstaateu .
X lieber schwere Unterschleifc in der rumänischen

Armee wird ans Bukarest gemeldet : Anläßlich der
angeordneten Mobilisierung zweier Armeekorps fei
man int Kriegsministeriiim großen Unterschleifen
auf die Spur gekommen . Die Defraudationen dürf¬
ten auf Jahre zurückdatieren . Es wurde eine strenge
Untersuchung angcordnet , die vom Kriegominister
A e r e x u geleitet wird .

Frankreich .
G Lazaristen ausgewiesen . Wie „ La Croix " meldet ,

erhielten die Lazaristenpatres deS bekannten Wallfabrt »-
klosterS Sankt Volfroy (in den Ardennen ) dm Aus¬
weisungsbefehl . Das Klostergebäude sei bereits an einen
Gutsbesitzer vermietet worden . (!)

Portugal .
ch Parlamentscröffnung . Das Parlamcut wurde

vorgestern feierlich eröffnet . Ter König verlas eine
Thronrede , in der er die freundschaftlichen
Beziehungen zu allen Ländern , beson -
ders zu Deutschland hervorhob . Die Thron¬
rede kündigt sodann eine Reform des Unterrichts an -
und verspricht ein neues liberales Pressegesetz ,
sowie die Schaffung von Landarbeitskolonien für

Hofor -testcr » sowie diese Kammeriiiilsikabcude daS Beste
waren , wa » die nun allmählich inS decrescendo
übergehende Saison geboten .

Tie erste Nummer des Program » brachte rin i ' is -
moll - Streichquartett von Mottl , eine interessante
Komposition , außerordentlich geschickt konstruiert , in leb¬
haften Farben und «Ltimmimgen schillernd aber für dm
inneren Menschen nicht » übrig lassend , ein bunter , hübscher
Schmetterling , den man aber vergißt , sobald er aus der
GesichtSweite ist. Ander » wirkte das von Empfindung
getragene stimmungsvolle Klariuettenaninlett von Brahms
auf die Zuhörer , seine straffe Rhythniik , seine edle
Kontrapunktik und die Schönheit des Gedankens fesselten
den Hörer bis zum Schluffe und hinterließen eine»
tieferen Eindruck . Auch Schubert » Quartett „Der Tod
und da » Mädchen " wirkte ergreifend auf dir Hörer ,die dm Gedankcngang der Tondichtung mit Aufmerk -
famfeit verfolgte » . E » ist, wie schon erwähnt , immer
ein hoher Genuß , dm Aufführungen de» Quartetts zu
lauschen , die Art , wie diese Künstler aufeinander hören ,
die feinfühlige Verwertung der dynamischen Verhält «-isse ,
die große technische Sauberkeit , die feste rhythmische
Haltung , die künstlerische Gestaltungskraft , welche ein
jeder von ihnen besitzt und die sich hier zur edelsten
Konkordanz vereinigt ; ferner dir kraftvolle Entschieden¬
heit des Primarius , die bei dm anderen drei einen leb¬
haften Widerhall findet , all ' die» prägt diesem Quartette
den Stempel vornehmer Künstlerschaft auf . Wir sprechen
dm vier tüchtigen Musikern für die in der Saison ge¬
botenen Kunstgenüsse den wohlverdiente » Dank au » und
freuen ui :S, sie in der nächsten Saison wieder hören zu
können , sie habe « das Quartett wieder auf eine Stufe
gehoben , auf der e » längst nicht niehr stand .

Auch dem vornehmen Klarinettisten Herrn Kanimcr -
musiker Klupp , der im Brahmschcn Quintett so künst¬
lerisch vollendet mitwirkte , sei unsere Anerkennung an »,
gesprochen . Dem Konzerte wohnten auch Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Max mit Gemahlin an .

von Stecke » .



minderjährige Sträflinge . Das Budget werde Vor¬
schläge enthalten zur Minderung des Defizits und
zur Konversion der schivebenden Schuld.

Der Herzog von Bragauza will den König an¬
erkennen ! Aus Wien wird voin 2 . d . M . gemeldet:
Ter Herzog von Braganza , der 'Sahn des
1834 gestorbenen Jnfanten Miqriel von Braganza ,
will in den nächsten Tagen in aller Form auf feine
Thronansprüche auf Portugal verzichten und den
König Manuel anerkennen . Der Schritt dürste
»vcscntlich zur Festigung der Stellung des jetzigen
Königshauses Leitragen.

England .
König Eduard geht wieder auf Reisen . Wie

nunmehr feststeht, wird König Eduard am
Donnerstag früh nach Biarritz abreisen. Er wird ein
oder zwei Nächte in Paris verbringen, und dort , Le-
vor er seine Reise fortsetzt, niit deni Präsidenten
Fallidres zusammentreffen.

Asien.
L » Zur Lage in Persien. Aus Urinia wird geweidet ,

in dem etwa 18 Kilometer entfernten Chon überfielen
Revolutio >äre die Krieger Moku Eadar», wnrdea aber
geschlagen und verloren 50 Tote. Im Srlmasbezirke
herrscht vollständige Anarchie Tie türkische » Truppen
gewähren den persiscljen Untertanen Schutz. — England
hat eine Amnestie als Beruhiguugsnitttel angeregt .

Tie Lage auf dem Balkan
ist immer noch unverändert . In einem offenbar
offiziös inspirierten Berichte aus Wien über die aus¬
wärtige Lage gibt der „Pester Lloyd" folgende, sehr
entschieden und krafrbewustt gehaltene Erklärung :
OesterreiäMngarn ist nicht untröstlich, falls der ge¬
meinsame Schritt der Mächte in Belgrad unterbleibt .
Oesterreich- Ungarn bat eine Mediation der Mächte
niemals angeregt . Auch weiß man in Wien, -das;
man in Belgrad nur die Stimme Rußlands be -
achtet . Falls es Rußland gelingen sollte , in Serbien
einen Umschlag der kriegerisrlfen Stimmung herbeizu¬
führen , dann wird es Sache der serbischen Rasterung
sein , in diesem Sinne dem Ausivärtigen Amte in
Wien formell Erklärungen abzugeben und um Mit -
teilungen zu ersuchen, tvelche wirtschaftliche Erleich¬
terungen man ihm für diesen Fall einzuräumen ge¬
neigt tväre. Weitere Verhandlungen würden dann
direkt ohne Einmischung einer fremden Macht zwi-
scheu Oesterreich -Ungarn und -Serbien geführt
tverden.

Pariser Blätter veröffentlichen die Meldung , tvorin
mitgeteilt wird , der französiscli« Minister des Aeußern
sei vorgestern -benachrichtigt worden, daß die ser¬
bische Regierung aufgrund der Ratfchsiäge
Rußlands der österreichischen Regierung mitgeteilt
habe, daß sie auf territoriale Forder¬
ungen - verzichte . Diese Meldung muß mit
Vorbehalt ausgenommen toerden. Bis jetzt hat die
Nachricht keine Bestätigung gefunden . In Wien weiß
man auch nichttz davon und denientiert offiziell -diese
Nachricht . Die „Franks . Zeitung " läßt sich vom
2. d. M . aus Wien melden :

„Hiesige informierte Kreise sehen die Lage nach
wie vor als kritisch an . Der russische
Schritt in Belgrad habe bisher keine Wirkung
gehabt, nicht einmal eine von Rußland verlangte Er¬
klärung Serbiens bezüglich der Vcrzichtleisttmg auf
territoriale Forderungen liege vor, sondern nur eine
allgemein gehaltene, unbefriedigende Er¬
klärung , die an der Situation nicksts ändern könne .
Oesterreich Ungarn bestehe auf der absoluten Verzicht¬
erklärung Serbiens ohne jegliä« Ausflucht, da sonst
die heutige Situation künftig sich für jeden Augen¬
blick wiederholen könne .

"
Aus Belgrad verlautet , die serbische Regier¬

ung werde gegenüber dem russifchen Rat -
schlage von territorialen Forderungen abstehen ,
den Standpunkt einnehmen, daß sie nicht umhin
k ö n n e, die d e f i n i t i v e E n t s ch e i d u n g über
die territorialen Forderungen den
Großmächten zu überlassen ; in deren ge-
rechte Entsckwidung setze Serbien das größte Ver¬
trauen , zuinal von diesen eine gründliche Lösung der
schwebenden Fragen ab'hänge . Die serbische Regier-
ung sei von der Üeberzengung durchdrungen, daß ein
die sachlichen Verhältnisse auf dem Balkan nicht be¬
achtender Entschluß Europas keineswegs zur Festig¬
ung des allseits erwünschten Friedens beitragen
würde.

Ter „Petit Parisien " bespricht in längeren Be¬
trachtungen die Haltung der russisck>en Diplomatie
in der serbischen Frage . Am Freitag stinintte Js -
wolccki dem deutschen Vorschläge einer gemeinsamen
Aktion in Belgrad zu , weil er der Ansicht war , daß
der Vorschlag von Frankreich und England empfoh¬
len werde. Am Samstag zögerte , er wieder und
lehnte sogar das Berliner Angebot ab , iveil er hierin
einen Eingriff Oesterreichs zu erblicken glaubte . Der
persönliche Gegensatz zwischen Aehrental und tzs-
wolSki spielt eine verhängnisvolle Rolle in der Ent¬
wickelung der Balkansrage.

In Rußland sind die Panslavisten sehr verärgert
Über Frankreich, weil es ihre Politik nickst unterstütze .
Auch in Belgrad bringen die Blätter scharfe An¬
griffe auf Frankreich, welches so große Opfer für die
Einheit Jtaliensgebracht -habe , nstihreud es für Ser¬
bien jetzt nichts ttin wolle.

*
DaS russisch - türkisch - bulgarische Fi -

na n za b k o m me n , woran Fürst Ferdinand von
Bulgarien in Petersburg lebhaft mitgearbeitet hat,
ist zu -Stande gekommen . Darnach erlischt
die türkische Kriegsschuld an Rußland in Höhe von
125 Millionen Francs , wogegen Bulgarien sich der-
pflichtet. Rußland 82 Millionen zu zahlen . Den
Rest der Kriegsschuld in Höhe von 449 Millionen
erhält Rußland durch ein französisches Bank-Institut
bar ausbczahlt . Die Höhe der Verzinsung ist noch
nicht bekannt . Der heute in Petersburg eintreffende
türkische Minister des Aeußern, Rifaat Pascha , wird
das Abkomen unterzeichnen.

Laäen .
Karlsruhe, 3. März 1909

Amerikanerreben betr .
In der „Franks . Zeitung " wird aus Metz unterm

27. Februar berichtet :

„Die Einführung einer bestimmten Menge <nne-
rikanischer Unterlagsreben aus Oesterreich-Un -
garn in das Metzer Reblausseucheugebiet ist von Reichs¬
kanzler auf Verwendung des Statthalters gestattet
worden. Um die Einfuhrerlaubnis hatte der landwirt¬
schaftliche Kreisverein Metz-Land nachgesucht , da für die
Erneuerung der Weinberge des Metzer Landes im
eigenen Gebiet nicht genügend reblausfeste Unterlage ,
reden vorhanden sind ."

Falls sich die Nachricht bewahrheitet, hätten wir
es mit einer Durchbrechung des bisherigen Prinzips
zu tun , die Amerikanerreben wcgeir der bei ihnen
nicht so leicht erkennbaren Reblausgefahr für die
übrigen Reben fernzühalten . Wird in Lothringen
die Amerikanerrebe zugelassen , so kann auch in Boden
das Verbot dieser Reben wohl nicht in alter Strenge
länger aufrecht erhalten werden. Wie der „Rastatter
Zeitung " aus Hörden gemeldet wird , liegt dort
gegenwärtig eine Liste aus dem Rathause auf , in
welche sich alle , die an der Fortpflanzung der Ameri¬
kaner-Reben ein Interesse haben, einzeichnen -können .
Die Liste wird dann später in Form einer Petitton
denr Reichstag übergeben. Es ist zu erwarten , daß
die Einzeichnung sehr zahlreich wird .

„Schofle Kampfcswcisc" betr.
Am 28 . Februar war Abg. Hilbert in Immen »

dingen , um über die Kammertagung Bericht zu er¬
statten. Nach dem „Donaueschinger Tageblatt" war eS
eine „gut besuchte Versammlung" , nach dem „Donau-
Bote " umfaßte sie „50 bi« 60 Leute" . Davon seien
„ ungefähr die Hälfte" von Jmmendingen gewesen . DaS
Blatt meint :

„Gewiß eine armselige Beteiligung, weun man bedenkt,
daß Jmmendingen über 200 Wähler hat."

Neben Hilbert war auch Oberdomänendirektor Odenwald
von Konstanz als Redner zur Stelle . Bon Hilberts
Rede sagt das „ Donaueschinger Tagblatt" kein Wort.
Es bemerkt nur :

„ Herr LandtagSabgeordneter Hilbert berichtete gestern
hier im „ Löwen " in einer gut besuchten Versammlung über
die Tätigkeit des Landtages."

Der „Donau-Bote" weiß dagegen zu melden :
„ Neben manchem Sachlichen behauptete Herr Hilbert,

des Zentrum habe auf dem letzten Landtag den obligato¬
rischen Schulbesuch oder den Schulzwang aufhebe » wolle» .
Und er fügte noch bei : „ Ist dar ei« Fortschritt im 20. Jahr¬
hundert!" Diese Behauptung ist natürlich unwahr, c-
handelte sich nur um den Turnunterricht auf dem Lande ,
gegen den sich auch Herr Hilbert auSsprach, obwohl seine
Abstimmung nachher anders lautete. Auch der anwesende
Herr L derlebrer von hier schüttelte den Kopf ob der Hilbert-
scheu Behauptung. "

Wie soll man einen nationalliberalen Landtagskandi -
katen eiiischätzen , der sogar schon der Kammer angehört
hat und solches Zeug schwatzt , das Zentrum wolle den
Schulzwang anfhebeu o !ur habe ihn aufheben wollen ?

Nicht zum ersten male wird ihm hier vorgehalten, daß
er für etwas gestimmt hat, gegen das er ge¬
sprochen hatte. DaS ist doch ein blamables Verhalten .
Warum nimmt er keinen Anlaß, sich zu reLlfertigen?
Warum sehen auch die uatlvnalliberale» Blätter einfach
darüber hinweg ?

Ter „Tonau -Bote " schreibt weiter :
„ Auch bekämpfte Herr Hilbert wieder die zum Schutze

der Landwirtschaft geschaffenen Zölle . Er kam auch diesmal
mit der Behauptung, seitdem kämen die Schweizer nicht
mehr zum Viehtauf wie früher. Dagegen ist doch zu sagen,
daß die Schweizer auch heute noch sehr zahlreich kommen,
und auch ruhig kommen können, denn wir haben doch keine
Ausfuhrzölle , sondern Einfuhrzölle ! Für daSVieh, das in«
Ausland geht, muß doch kein Zoll bezahil werde », sondern
nur für das, welches von der Schweiz hcreingedracht
werden soll !"

TaS wäre also der „ wirkliche Landwirt "
; das der

„einzig richtige Vertreter " der Landwirte in der Baar !
Und mit einem solchen Kandidaten getrauen sich die
Nationalliberule» vor die Wähler hiiizntretenl

Ter nttionaUiberale Parteiführer Kiefer war ein ge¬
radezu leidenschaftlicher Gegner der Gelreidezölle . Das
war landeskundig . Im Jahre 1884 wäre er aber gerne
ReichstagSabgeocdnetcr für die Baar geworden , weil
kein anderer Wahlkreis für seine Kandidatur zur Ver¬
fügung stand. Er mußte sich indessen davon überzeugen,
daß seine Stellung zu den Getrcidezvllen trotz seiner
fülrenden Stellung i» der Partei den siegreichen Erfolg
äußerst gefährdete . So entschloß er sich kurzer Hand ,
in der Frage der Gelreidezölle — „ mit sich reden zu
lassen"

. So war es vor 25 Jahren . Und jetzt ! Jetzt
kann ein Ma, .n wie Hilcert als Kandidat für die Baar
noch dazu in der unverständigsten Weise Sprüche gegen
die landwirtschaftlichen Zölle machen, ohne daß die
'Nationalliberalen nur Anstoß daran nehmen.

Ter „ Tonau- Bote" erzählt dann noch etwa», von
dem im „ Tonaucsch . Tageblatt" nicht die Rede i,t. Er
war „ freie Diskussion " gestattet, von welcher der
ZentrumSmann Buhnverwaller Hauser Gebrauch niaLte.
soweit kann man es auch im „ Donauesch . Tagebl .

"
lesen. Ter „Tonauvote" aber meldet noch :

„ Während Herr Bahnvcrlvaiter Hauser sprach, passierte
etwas Ungewöhnlicher . Ein liberaler Parteigänger , Herr
Hieuerwndcl uuS Äaaien , ergriff die Notizen und ein Buch
des verrn Bahiivcrio,Ilers und wars sie in den Saal hinein
gegen den Präsidenleakisch hin .

Nachher erhielt dernlbe iperr Hienerwadel doch noch da «
Wort und setzte sich zu den Herren hinauf, ohne abgewiescn
zu werden .

Herr Bahnverwalrer Hauser bezeichne!« da « als
charattcrisiisch für den Geist der Versammlung .

Allerdings proiestierre Herr Obenörstcr Reichte von
Bachzimmen dagegen , d >ß man den Herrn Hienerwadel der
Versammlung an die Roaschüsse hängen uolle, aber dann
hätte daS Präsidium auch schärfer au,treten müffcn."

Anständigen Leuten, die haben wollen, daß e« auch in
solchen Versammlungen anständig und i» Ordnung hcr-
gehl, braucht man nicht zu sagen , wie eiu solcher Vor¬
kommnis beurteilt wcr . en muß.

Herr Bahnvcrivallcr Hauser hätte nicht nötig haben
sollen, auch m .r ein Wort gegen das brutale Benehmen
riefcs Hienerwadel zu sagen . ES war Anstands- und
Rechtspflicht deS BersamnilungSlciters, sofort gegen den
Mann einzuschrciten. Daß das nicht geschah ; daß ihm
vielmehr noch daS Wort erteilt und gestaltet wurde, „ sich
zu den Herren hinauiznsetzeu"

, das ist ein Skandal.
Man kann dem Ooersörster Reichte beipfiichten, daß

der Mann mit seinen feinen Manieren nicht „ der Ver -
samnilnng an dle Nockschöße zu hängen " ist , soweit es
sich um die Gesamtheit eer Teilnehmer hanoelle . Da¬
gegen hängt er „an den Rockichößeu" der Versamm -
lungSleituug im weiteren Sinne des Wortes. Der erst-
berufrne, ihn in die Schranken zu weisen , war der Prä¬
sident der Versa,nmtuiig , Basaltwerkeberwalter Pfeiffer,
c-er zmeitdcruscue war der Abgeordnete und Kanoioat
Hilbert, der drittberufene Oberboiiiäneninspeklor Oden¬
wald, der vierlbcrnfene Bezirkstierarzt Hierholzer und der
fünftberufene Oberförster Rcjchle. Wenn der letztere sich
berufen fühUe, gegen eine Kritik der brutalen Auftretens

zu protestieren , so mußte er sich um so « ehr berufen
süblen , gegen daS brutale Auftreten selbst zu protestieren.
Bezirkstierarzt Hierholzer in Engen hat eine Rede ge¬
halten über oder gegen die Art, wie Hilbert bekämpft
werde, gegen die Art, wie Bahnvcrwaltcr Hauser in
seiner Gegenwart behandelt wurde , hat er nichts einzu-
wenden gehabt .

Hilbert ist für Alle in, Bezirke Donaueschingen -Engen
Abgeordneter , auch für die Gegner seiner Wahl. Wenn
er irgendwo Bericht erstattet , so haben die letzteren ge¬
radeso Zutritt, wie die andern , init dem Recht , Fragen
an ihn zu richten und eventuell ihm auch entgegenzu -
treten . Natürlich haben sie auch einen Rechtsanspruch
auf anständige Behandlung. Finden sie daS Gegenteil,
so ist es sehr „ schofel" .

* Au» dem Bezirk Boxberg.
Der bisherige natiouaäiberaleAbgeordnete des Bezirk»,

Herr Ratichreiber Leiser, erstattet zurzeit in einzelnen
Orten Bericht über seine Tätigkeit im Landtag . Er
scheint jedoch, wie ein Artikel der „Bad. Ldszlg." be¬
weist, nicht auf allgenieine Zustimmung zu stoßen. Er
findet Opposition durch Redner de» Bundes der Land¬
wirte. Auch schreibt der Korrespondent der „Badischen
LandeSzeitung " :

„Was weiter bedauerlich ist , da» ist , daß Vonseiten der
evangelischen Geistlichen der liberalen Partei auch entgegen¬
gearbeitet wird und daß der Bund der Landwirte und die
Konservativen durch sie Unterstützung finden . E» scheint, daß
auch die liberalen Geistlichen oe « Bund der Land¬
wirte und den Konservativen im Bezirke Boxberg sowohl al»
außerhalb desselben kräftige Unterstützung zuteil werden
lasten ."

Ja sonst liest man doch , daß nur wenige evangelische
Geistliche sich zu dem Standpunkt der Broschüre de»
Herrn Pfarrers Karl bekennen?

* „Wie sich der Wolf gebessert hat".
Unter dieser Ueberschrift schreibt die konservative

„ Deutsche Reichspost " Nr . 49 :
„ Angeblich haben die Nationalliberalen die Schrift von

Pfarrer Karl zu Herzen genommen und wollen gegen die
evangelische Kirche und ihre Organ« eine andere Stellung
einnehmeu . Davon gibt der „Bauländer- Adelsheim -Botc" ,
dem die Aufstellung eines kouservativeu Kandi¬
daten für den Wahlkreis Boxberg - Adelsheim in
der Person des Herrn GerbermeisterS Herr mann -AdelS-
heim auf die Nerven gefallen ist , eine erneute Probe . Er
schreibt in einem längeren Artikel gegen diese Kandidatur in
Sperrdruck folgender : „ Wenn der Herr Herrmann, der
evangelische Herr Kirckiengemcinderat, daS evangel¬
ische DiözeianauSschußmilglied Herrmann in den Landtag
kommt, dann muß er in 's tatholijche Pfarrhaus gehen und
eine DauleSvisite machen nvd jagen : „Ich sag' and) meinen
schönen Tank , Hochwürdcn , wett Ihre sonst so gut
katholischen Schästei » einen sonst so gut pro¬
testantischen Mann gewählt haben , der selber
evang «lisch - kirchliche Ehrenämter hat und außerdem
zwei Brüder , einen Dekan und einen Pfarrer
im evangelischen Kirchendienst hat ." — War
soll die Hervorhebung dieser Dinge für einen Zweck
habe », .als den, die katholischen Wähler vor Herrn
Hermann gruseln zu machen und ihre Stimmen Herrn Leiser
zuzuivenden ? Daß ein Konservativer zwei Pfarrer zu
Brüdern hat und evangelische Kirchcnämtcr bekleidet, wird
also von den Nationalliberalen, die sich sonst gern als
Stlitze der evangelischen Kirche aufspirlen , im Wahlkamps
gegen ihn verwendet .

Spielt diese liberale Praxi», die bi» jetzt bei jedem
Wahlkampf zu bemerken war, nur daß die National-
liberaleu sonst die Protestanten gegen die Katholiken ver¬
hetzten , nicht auch eine Stolle, wenn man von schofler
Kanrpferweile sprechen will ?

Der „ Franken - und Tauberbotk " schreibt übrigens
gegenüber einer anderslautenden Meldung, welche auch in
der „Bad. LöSztg .

" zu leien war:
„ Änige Blätter bringen die Nachricht, eine VertrauenS -

männrrversammlung des Zentrums habe sich bereit er¬
klärt, de» konservativen Landtags-Kandidaten Hermann
in unserem Bezirke zu unterstützen. Diese Nachricht ist
völlig aus der Luft gegriffen . Bi» jetzt hat sich weder
der Zentrumsausschuß des Bezirk» noch eine Ber-
traueusmäniierverjamiiilung mit der nächsten Landtags¬
wahl beschäftigt."

Kieme baäilcke Chronik.
O Karlsruhe » 2. Mürz. Die Prüfungsordnung

der Acrzte ist dahin geändert worden , daß diejenigen
Kandidaten, die die Vorprüfung nach den bis 1901 gültig
gewesenen Vorschriften vollständig bestanden haben , auch die
ürztuche Prüfung nach den alte« Vorschriften macht« dürfen ,
wenn sie diese Priuung dir spälkstenS 1 . Otlober 1912 voll¬
ständig bestanden haben .

Karlsruhe , 2 . März. Mit Rücksicht auf die ein¬
getretene allgemeine Teuerung hat das Ministerium de»
Innern mit Wirtnng vom 1 . März den für den Straf¬
vollzug in den Amts- und KrclSgeiängnlffeu zu zahlenden
Kostenerjatz von täglich 1 Ml ., wie er feit dem Jahr
1895 festgesetzt war, aus r .40 Ml . erhöht . Bei Hungerlost
und bei Verlöstigung der Gefangene » wird die Hallte dieses
Satzes erhoben .

Maunheiin , 2 . März . Am 2l . Februar (Fastnachtt-
fonntag) wurde von noch unbekanntem Täter in einem
Haufe der Lachnerstraße «in neuer Herrenpelzmantel
im Werte von 650 Mk. erschwindelt , indem der
Schwindler dem allein anwesenden Dienstmädchen sagte , ihr
Herr befinde sich im Psälzcrhos und habe ihn geschickt, um
seinen Mantel zu holen .

X Manheim , 2. März. TaS alte Po st dien st -
gebäude am Bahnhof , welche » den Ansorüerunge » der
Verlchr» nicht mehr enliprach, wird nunmehr durch einen
Neubau ersetzt werden , der auf 800000 Ml . zu stehen
kommt. Der Reichstag hat soeben 800 000 Mk. als erste
Rate genehmigt

<2 Mannheim , 2. März. Auf Anregung von In¬
teressenten deialloß der Stadtrat , beim Bezirlsamt die Ein¬
führung eines geregelten S ch weine markt cS mit fest-
beilimmten Anfangs- und Schlußzeilen zu beantragen.

A Heidelberg » 2. März . Dar Hotel - Restaurant
„Roter Hahn " hier ging um den Preis von 425,000 M.
an Herrn Emil Lehmann, bisheriger erster Tiretior der
elsäffischen Taverne in Frankfurt a. M ., über.

/-x Wertye »m a . M ., 2. März. Der verheiratete
Kaufmann »curt Hofmaon hat in seiner früheren Stellung
den Betrag von 107000 Mt . unterschtagen . Er entzog
sich der Verhaftung durch die Flucht.

-Kl Hardheim , 2. März. Am 4 . März gelangt vor der
Straitammer in Mosbach die Hardhcimer Sittlichkeits»
affäre zur Verhandlung. Angeklagt sind insgesamt zwölj
Pe . jonen.

X Eberbach » 2. März. Die diesjährige Umlage wurde
auf 32 Pfg . seligeietzt.

Krantheim (A . Boxberg) , 2 . März . Dem „Heidel¬
berger Tagblatt " wird von hier über «in« in unseren
Breiten seltene «Erscheinung, ein« Luftspiegelung
( Fata morgana ) berichtet, die hier beobachtet worden sein
soll. Das Naturschauspiel soll von einer Anzahl Passan¬
ten auf der Straße DörzbachqObergünzbach wahrge-
nommen worden sein. Es war vormittags 10 Uhr , als
sich plötzlich am wolkenlosen Himmel in nordöstlicher

Richtung, etwa 20 bis 30 Grade über dem Horizont,
«in heller, rosafarbiger , ziemlich breiter Licht¬
streifen bildet«, der immer mehr an Helligkeit zu-'
nahm . Groß war die Ueberraschung der staunenden Be¬
obachter, als sie die Wahrnehmung machten, daß dieser
Lichtstreifen sich langsam in eine von der Sonne be¬
schienene , hellerleuchtete Landschaft verivandelte, in
der Felder und Wiesen, Bäume und Wälder und auf
einer Anhöhe sogar ein Dorf mit einem Kirchturm ganz
deutlich zu unterscheiden waren . Plötzlich lvurd« es in
diesem in die Luft gezauberten Bilde auch lebendig ,
denn verschiedene Abteilungen Soldaten
— man konnte sogar unterscheiden, daß es Infanterie
tvar — bewegten sich in gefechtsmäßiger Ordnung gegen¬
einander . Auf einmal machten die Abteilungen ha»,
und man konnte gegenseitiges Gewehrfeuer schwach
wahrnehmcn , bis sich mit cinemmal « zum Leidivesen der
erstaunten Beobachter wie durch einen Zauberschlag da»
wundervolle Bild verschob und plötzlich verschwand . Nut
ein fahler , rasch erblassender Lichtstreifen zeigte di«
Stelle an , wo sich das selten« Phänomen abgespielt
hatte . Auf nähere Erkunoigung ergab sich für *>>« Be¬
obachter bald die voll« Erklärung dieses settsamen Vor¬
ganges . Die Richtung gegen Nordosten wies auf di«
nächste , von Krautheim etwa 18 Kilometer entfernte
württembergische Garnison Mergentheim hin , und
in der Tat soll an diesem Tage , und zivar genau zstt
selben Zeit , da» 'Mergeiitheüuer Bataillon auf der Höh«
von Löffel ft etten eine Gefechtsübung abgehalten
haben.

-st Pforzheim , 2. März. Der BürgerauSschuß
bewiüigte je 1000 Mk . für die Erdbebenbeschädigten
in Süditalien und die vom Hochwasser an der Elbe und
in Bayern Heimgesuchte ».

-ft Bilfingen , 2 . März . Die Monatsversammlung
des katholischen Arbeitervereins am Sonntag , den
28 . Februar d . I ., Ivar gut besucht . Ilachdem der Vor¬
stand die Versammlung eröffnet hatte , hielt der Hochw-
Herr Präses einen sehr intereffanten Vortrag über den
sozialistischen Zukunstsstaat ; bei dieser Gelegenheit
kam er auf den verläumderischen Artikel, den das zun
genüge bekannte Blatt .^ßforzheimer Freie Presse
gegen unseren nengeioählten Vorstand bracht«, weil e«
es vorzog, dieser alleinbeglückenden Partei den Rückeil
zu kehren und in den kath . Arbeiterverein einzutreten .
Jeder rechtdenkende und friedliebende Mann muß sich
gegen ein solches Blatt ioenden , das sein« Spalten solch
gehässigen Artikeln öffnet , toie sie tagtäglich Vorkommen.
Erwähnt sei noch, daß der Antrag , der in der letzteir
Generalversammlung gestellt wurde , eine Gesangsabteil¬
ung zu gründen , heute verwirklicht wurde, inoem sich
eine schöne Zahl Männer und Jünglinge zusamniengeta»
haben, um dem längstgehegteu Wunsche nachzukommenund eine Gesangsabteilung zu gründen . Mögen nun
recht bald schöne Lieder in den Versammlungen ertönen ,
und im Verein neuen Mut und neuen Zuwachs herbei¬
führen .

$ Donaneschingeu » 2. März. Der Rechenschafts¬
bericht der Motorwagengesellschaft in Donau«
eschingen für 1908 weist einen Verlust von 13 403 .87 Mk.
auf. Der Fortbestand der Gesellschaft dürfte daher sehr in
Frage aestellt sein.

Säckiugcn, 2. März . Gestern nachmittag wurde in
das hiesige Amtsgesängnis «in junger Mann aus de »r
benachbarten Murg unter dem Verdacht der Brandstift¬
ung eingeliefert , der verdächtig ist, eine Scheuer
Brand gesteckt zu haben , lvodurch mehrere Familien ol-
dachlos geworden sind . Rachcgefuhl gegen einen dortigen
Bewohner sollen den Verhafteten zu dieser teuflisch «»
Tat veranlaßt haben.

Y Bad . Rheinfeldc», 2 . März . Die anhaltend streng«
Kälte hat einen solchen Rückgang des Wasser¬
standes des Rheins zur Folge , daß im Turbinen¬
haus der hiesigen Kvaftübertragungsiaerk « »nehrere T»«"
binen abgestellt werden mußten . Infolge besten mußten
verschieden « größer« Fabriken hier ihren Bettieb zum¬
teil einstellen, wodurch eine große Anzahl Arbeiter brot¬
los wurden .

Konstanz, 1 . März . Die Dampfschiffahrt auf
Untersee und Rhein mußte ab 27 . Februar zum zweiten
Mal « in diesem Winter wegen starker Eisbildung e i n»
g e st e l l t werden. Es ist seit 80 Jahren , wo bekannt¬
lich im Februar noch der ganze Bodensee überfroren war»
das erstemal, daß der Untersee Ende Februar und An¬
fangs März noch vollständig zugefroren ist . Wir haben
hier nachts immer noch 8—10 Grad Celsius Kälte . Als
eine Seltenheit muß der derzeitige Seewasserstand ver¬
zeichnet werden. Der Pegel zeigt 2,39 Meter , das ist de«
niedrigste Wasserstand seit etwa 40 Jahren .

-st Konstanz . 2 . März. Den ersten Gewinn ««
Betrag von 20 000 Mk. der badischen Jnvaliden - Lottene
erhielt der städtische Diener L. Schröder bei der Sparkaff«-

Konstanz , 2. Mörz. Hier war gestern mit 2,40
Meter der niederste Wasserstand deS Bodensee »
seit etwa 30 Jahren zu verzeichnen.

Mitwirkung der Lehrer bei der Berufswahl .
88 Karlsruhe , 2 . Mörz. Der Obcrfchulrat

richtet einen Erlaß an die Aufsichtsbehörden und Lehrer
der VoltSschuIen , worin er diesen Weisungen gibt für die
Mitwirkung bei der Berufswahl der zu ent astenden Schüler .
ES wird betont, wie wichtig e< ist , hierin d » r Richtige z»
treffen und dabei auch auf den fühlbaren Mangel a »
Lehrlingen im Handwerk bingewiesen . An die
Schüler, die Lust zu einem Handwerk bezeige» , sollen auf
Anregung aus Hendwerkcrlreisen „Fragebogen" und „ Führer"
auSgehändigt werden , damit sie und ihre Eltern in der Lag «
sind, eine zweckdienliche Entscheidung zu treffen .

*

LudwigSbafen , 2 . März . Großen Veruntren -
ungen ist man in der Pfälzischen Elsenbahn -
Hauptkasse auf die Spur gekommen. Bei der Nack«
revision der Bücher der früheren Gesellschaft der Pfälzische »
Eisenbahnen durch die jetzige König ! . Eisenbahndireklio «
fand man ganz bedeutende Fälschungen , die bi« jetzt sch«»
Unterschlagungen in Höhe von ca . 45000 Mark
ergeben habe » . Einer der in der Affäre verwickelte«
Persönlichkeiten , Bohnverwaltcr Bastian , hat sich mit
Eyankali vergiftet , er war ca . 36 Jahre im Dienst
und galt als ein pflichtgetreucr Beamter, der lange Jahr «
erster Vorstand der Kaffe war. Ter bei der Haupt an«
tätig gewesene Buchhalter Dann er , der sich zurzeit o"
PensionSverhültnis befindet , wurde verhaftet . Er war
49 Jahre im Dienst . Tie Revisionen , welche durch dl«
Uebergade der Pfälzischen Eisenbahnen an den Slaat not-
weudig geworden sind, reichen bis jetzt bis zum Jahre
zurück , man glaubt, daß die Vcriiutreuungen sich als no«
wett höher Herausstellen werden .

•
A Lindau » 2 . März . Der Badenser - Verkehr »

Verein hält hier im städtischen Konzertiaal am Sonat «»
den 14. März seine ordentliche Jahresversammlung aR
RegierungSrat Krumholz in Innsbruck wird über ,,D>«
Bodenseedampfschiffahrt seit Eröffnung der Arlbergbah «
einen öffent .ibc » Vortrag halten .

% FriedrichShafe » , 2 . März . Nachdem dieser Tag«
wieder weitere Waggon - WasserstoffgaS von der chemis « «"
Fabrik GrieShei « in Manzell cingetroffen sind, ist „G' 1!
mit derFüllung b « 8Zl bego »« en worden . Bei günstig«
Witterung findet nun am Mittwoch oder Donnerstag «j
Aufstieg de » Z 1 statt und zwar wird diesmal die ?
deS Ballon» in den Händen von Offizieren liegen . Mil «
Bedienung der Motoren werden die Maschinisten de» Gros
scheu Ballon» betraut werden . Das neue Lustscblil
Z II geht auch seiner Vollendung entgegen. Gegcnwarr »
ist man damit beschäftigt, die letzte » zwei Gerippe "
BallonS zu montieren. — Die Stadt steht im Zeichen o



»lilitäx * I Ez sind ca . 120 Mann Lustschiffer hier, die
»kotztenteil » in der Stadt einqnartiert sind. Tie Soldaten
sind vorerst für unbestimmte Zeit hierher kommandiert .

Lokales.
Karlsruhe , 3 . Mar» l»98 .

&
**«» btm Hofberlcht. Der Großherzog empfing

vormittag de » Lrgatio« »rat Tr . Seyb und de »
er Freiherrn von Marschall zur Vortrag«erstattun».

Nachmittag » hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
der Geheimeräle Dr. Freiherru vo» Bado und Dr. Nicolai.

Die Prinzen Heinrich Reuß XXXII . nnd Heinrich
oieuß XXXIII. jüngere Linie sind gestern hier eiugelroffen
und i, Großherzogliche « Schlosse adgestiegen .
. vosausage . Wegen Abceben» Ihrer Königlichen Hoheit
d» Fürstin Mari» Theresia von Hohenzollern Prinzessin
von Bourbon -Sizilien legt der Grohverzogliche Hos Trauer
vus 14 Tage dis zum 15. März rinsasiiehlich nach der vierte »^ e» fe der Trauerordnung an.

Q Au die christ icheu Arbeiter und Arbeiterinnen
möchten wir nochmol» die Bitte richten, an der heute abend
>M Ho i e l N o wack staltftndenden Persammlungteilzunehmen .
^ >e Versammlung mutz eine Massenkundgebung werden
^ chon Fahre lang hat die deutsche Arbeiterschaft die Förde¬
rung nach Errichtung von Ardeitgkammern erhoben . Nach-
vi« jetzt nun die Rerchsregierung dc,r Forderung nach -
»ekommen und dem Reichstag ein entsprechender Gesetzentwurfv»r .,elegt wurde , ist eS Pflicht der Arbeiter, zu diesem Entwurf
Stellung zu nehmen und dem Reichetag ihre speziellen« Unjche zur Kenntnis zu bringen. Darum Mitglieder der
Irdener-, Gesellen-, Männer- und JünglingSvercine, der
^ rdcilerinnenvereine und der christlichen Geiverischaftcn labt«ueh heute durch keine andere Veranstaltung von dem Be-
mche dieser Versammlung abhalten, sondern kommt alle in
v" Versammlung .

. + Di , Bereinsbank Karlsruhe e . G . m . und . H. hat,
û >e bereits kurz mitgeteilt , das SO. Geschäftsjahr

öurückgelcgt und blickt an ihrem goldenen Jubiläum auf
* •>1« erfolgreich« Wirksamkeit während des abgelaufenen
^ «>en Jahuhunderts zurück . Hervorgegangen auS dem
vm lg . Februar 1858 gegründeten Vorfchußverein , lvar
°osJnjUtut von dem Wunsche der Gründer , 52 opfer»
willigen Mitgliedern des hiesigen Gewerbevereins , be-
>« lt , den wirtschaftlich Hilfsbedürftigen eine Stütze zulc,n . Der erste A'bschluh am 21 . Juli 1859 ergab einen
Gewinn von 215 fl ., wovon 73 fl . der Reserve zuge-
belesen und 142 fl . als Dividend « unter di« Mitglieder
vertejii wurden . Dank dem Zusammenwirken tüchtiger
Männer , welche ihre Kraft in selbstloser Arbeit in den
-dienst der guten Sache stellten , wuchs der Verein raschund wurden die inneren und äußeren SchwierigkeitenUnd Hemmnisse überwunden , welche gerade in den ersten
fahren besonders stark zutage traten . Die Genoffen ,
jchait hatte sich ursprünglich nur mit der Gewährung von
Darlehen und Krediten an ihre Mitglieder befaßt , sie er»
v̂etterte , den jeweiligen Bedürfniffen Rechnung tragend ,

nach und nach den Kreis ihrer Geschäfte und wuchs zu
? n 'tltut Heran, welches mit Ausnahme der auf die

ver Genossenschaft beschränkten Kreditgewähr .
« E'I .̂ kehr m allen Zweigen des Bankgeschäfts auch

ZE"" tgl 'edcrn betreibt . Um dies auch nach außen
I87 ^ dj^ keuti^ . ^ " ftu wurde schon im Jahr «
utw de« oif ^ fS Itm,<’ , anfl€nominen - Mit der Entwickel -
te ? wußte auch der innere Bau
1868 war der Beitritt ^ ^ehrerten. Schon im Jahre
gerufenen Verband

^
der *nS ^ ben

schäften beschlossen worden Kreditgenossen .
gehör,gkeit zum allgemeinen VerLnd ^ ^
hrlfe beruhenden deutschen Erwer ^ .

^
und

Von Gründet der G^ ZNst
sicher Herr Altstadtrat K^ tt

^ Ätch y^ute noch als Mitglied angebört Mit
vorlie ^ nd^ «edenkt die Genossenschaft G dem uns
i-ais Geschäftsbericht der Tätigkeit des Aufsichts-
«,„ „ . ond seiner kräftigen Unterstützung . Dem derzeitigen
« 1 » r ? Schoren die Herren Doering . Himmelheder
ung Koelitz nunmehr 34 Jahre an . Möge sich das Jnsti .

weiter glücklich entwickeln und das Vertrauen
lJ um ® wie bisher im reichsten Maße genießen !

SSniS . flüfPtie Krystolle und Biologie wird Geh.
LPu . am Freitag abend im Natur »

sienschaftlichen Verein einen Vortrag halten .
/onr Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten soll

Ortsgruppe gegründet werden . Zu diesem
x pa x scstern abend im Rathaussaal der Vorsitzende

Vereins zur Bekämpfung der Geschlechts.
Vr - L, Medizinalrat Prof . Dr . Neisser .
1« vlam vor einem sehr zahlreichen Publikum einen Bor .

und » T v̂el chronisch « Krankheiten bedrohen Gesundheit
kulnc .M * oller Nationen : der Aussatz , die Tuber »
bei , » x venerischen Krankheiten . Der Aussatz sei
di- , . cch rücksichtslos « Isolierung beseitigt , gegen
x^ - ^ oberkulose geschehe viel . Seit etwa 10—12 Jahren
drei»

"? e
C
mcn ouch die Geschlechtskrankheiten, die ver-

^ ftwter feien als man vor einigen Jahren noch anzu .
.jm lvagte . Als Ursache der Geschlechtskrankheiten

eg
'̂

r Redner den außerehelichen Verkehr. Wenn
scbr ^ , Sen würde , diesen Verkehr einigermaßen einzu -
^ ranken , so würden wir uns unserem Ziele nähern .°ner will zwar die moralisch-ethischen Bestrebungen
ab«

^c 'iet<n Erziehung der Jugend fördern , hält diese
triix für ausreichend , empfiehlt vielmehr eine
^ H^eitige Aufklärung der Jugend . Man werde nicht
& 5teu dürfen , bis die Pubertät schon eingetreten ist .

empfiehlt Redner die Pflege des Sports und
«urv S1* Trinken . Sin sehr merkwürdiges Licht
Djl die studentischen Kreise lvarf die Behauptung des
loni

^ vs , der allergrößte Teil der jungen Studenten
sonx ^ Jom ersten Geschlechtsverkehr nicht aus Bedürfnis ,

infolge des Ge Häusels ihrer Kom -
Soll / o n e n , daß sie noch nicht reife Männer seien ,
bc .* das der Wahrheit entsprechen, so iväre das sehr
^ jsr

'^ ocnd für den niederen moralischen Standpunkt ge-
2 ». ,

v stubientischen Kreise . Daß in de » Industrie -

seru
^

u
" '" iolge schlechter Wohnungsverhältnisse di«

Ausschreitungen sehr häufig Vorkommen, wird
beü m <̂ ä u bestreiten sein ; wenn aber der Redner

? opicte , auf dem Lande sei es nicht biel besser , nur
dock

t h ’c Ansteckungsmöglichkeit nicht so groß , so wird
2<. j^ ,dwter eine solche Behauptung ein großes Frage »

'

wcni r» wochen sein . Soiveit wir das Landvolk —
icifftv ? *n katholischen Landgemeinden — kennen,
©ini -rf - n

8 Hrtcil nicht zu , Es »lögen beklagenswerte
a 13011 sittlichen Ausschreitungen Vorkommen,
Äed«

"
r
" ciner Prostitution auf dem Land« wird nicht di«

kön,>- , können. Im allgemeinen wird man sagen
unser Landvolk vielzusehr mit Arbeit über»

wie fi • ° !8 daß es noch Zeit und Lust zu Dingen hätte,
Näcki-

™ °«o Städten vielfach nach halb durchgepraßten
fcd Vorkommen. Dagegen stimmen !vir dem Redner
sind nu ; ?* ôgt«. daß auch in den Reilsen der Reichen
werd«

î)eten oft einer sexuellen Moral gehuldigt
zeickn .̂» '"on absolut nicht als anständig und fair be»
wiird« Mancher , der sich zu stehlen schämen
schlecki's ,

^ oicht, zu verführen , selbst wenn er ge»
Redner trat ferner für die Entferü .

ein SS 00 'äoncn Darstellungen in Kunst und Literatur
iXrl, « orictes pflegen meistens nicht die Kunst , son-
dacht basv^ ^ "E"^ >z . Was wohl unsere Stadtväter ge-
wurden ? obszönen Darstellungen erwähnt
Etadtväter M J ’ Ortsgruppe vor. für di«

sur^
d - e Anbringung der auch vom künst .

.der Goetb- ĉ
^? ^ ^ völlig verfehlten Ringergruppe an- Goetheschule eintraten , einen eigenen Kurs über

wahre Kunst und verwerflichen Exhibitiouisurus iu der
Kunst in Bezug auf Geschlechtliches zu veranstalten .
Wir sagen das offen , weil wir unS von dem großen Getu
mit Aufklärung und sonstigen äußeren Mitteln , wie sie
gestern empfohlen wurden , nicht viel versprechen, wenn
man nicht die Quellen der sittlichen Verrohung ver-a n will und die Willenskultur, wie sie Jörster^ so

nd am letzten Freitag bewnte , ganz beiseite läßt .
Sehr merkwürdig nahm es sich auch auS , daß der
Referent gegen die Degratation der Prostituierten durch
Eintragung derselben in polizeiliche Listen Ein .
spruch erhob und sich lediglich mit sanitären Maßregeln
zufrieden gab . Das sind zweifelhaft « Pflästerchen , di«
nicht viel nützen werden , wenn das Uebel nicht von innen
heraus geheilt wird .

Ein einfältiger Schwindel . Zahlreiche Familien
werden gegenwärtig mit anonymen Briefen belästigt .
Diese Briefe , die an die Frauen oder erivachsenen Töch¬
ter gerichtet sind, enthalten ein Gebet mit dein Anfügen ,
daß die Empfängerin , wenn sie dasselbe an neun Tagen
neunmal betet , neunmal abschveibt und an neun ver¬
schiedene Adressen sendet mit der gleichen Bitte , sie am
neunten Tage das erhalte , was sie wünscht.

Vor diesem abergläubischen Zeug ist bereits auf den
Kanzeln der katholischen Kirchen gewarnt worden .^ Wer
der in dem Gebetszettel enthaltenen Bitte entspricht,
straft nur sich selbst, indeui er die Zeit für einen wert¬
losen Aberglauben vergeudet .

- f- Danny Gürtler — keine Angst ! Er kommt nicht I
— stand am 1 . März in Kassel vor der Strafkammer
wegen Freiheitsberaubung , lveil er einen RedaktionS -
boten der Kasseler Tageblattes , welcher ihm einen Brief
überbrachte, im Hotelzimmer eingeschloffen und oben-
drein auch zur Unterschrift eines Briefes widerrechtlich
genötigt hatte . Das Gericht folgte den Ausführungen
des gerichtlichen Sachverständigen Geh . Medizinalrats
Dr . Heinemann , welcher Danny Gürtler für g e i st i g
anormal erklärte , und daß er insbesondere zurzeit
der Tat sich in einem unzurechnungsfähigen
Zustand befand , so daß alle Kriterien des 8 51 des
Strafgesetzbuches vorliegen . Hiernach mußte Frei ,
sprechung erfolgen . Danny Gürtler ivollte aus die-
sem Grunde nicht freigesprochen sein . Er benahm sich
ungewöhnlich ungebührlich . Nicht tveniger als 17 Straf¬
sachen schweben in den verschiedenen Städten gegen ihn ,
und zwar wegen Beleidigung , Bedrohung , Gottesläster¬
ung usw . ES darf bei dieser Gelegenheit daran erinnert
werden , daß die gesamte Karlsruher Presse seinerzeit den
exzentrischen König der Boheme richtig eingeschatzt hat
und nichts von ihm wissen wollte . In der - Zwischenzeit
ist er bemüht gewesen , sich durch Briefe und sonstige Zu¬
sendungen beleidigenden Inhalts hier in häßlicher Er¬
innerung zu erhalten . Nun darf man vielleicht hoffen ,
daß er seine Rolle ausgespielt hat und die Dummen , die
sich von ihm gängeln lassen, tatsächlich alle sind.

-f- Märzenjch ee. Heule morgen war unsere Refidenz
wieder mit einer leichten Schneedecke überzogen und wie es
scheint, will uns der Himmel noch mehr von diesem winter¬
lichen Angebinde besckeeren .

0 Da » Ka >f >rpanorama sKoiserpassage 38s führt
seine Besucher diese Woche in die HockgebirgSwelt der Zug¬
spitze, deren Gipfel auf zwei verschiedenen Wegen zu er¬
reichen ist , entweder auf dem bequemeren und weiteren Weg
über Parleokirchen durch die Partnachllamm und das Rain¬
tal über die Platt oder aui kürzerem oder gefährlicherem
Weg durch da» Höllental mit seinen vielen Wasserfällen und
groleS 'en Feljenftenerien über eiserne Stege und ca. zn öli
Tunnel» über da» Brett , da» in horizontalem , lehr gefähr¬
lichem Uebergang auf Eücnstiiten rberquett werden must.
Von hier geht der durch Drahtseile und Eiienklammern ge¬
sicherte Weg tortwährend an steilen Wänden entlang in die
Höhe zum Ostgipfel der Zugspitze. Tie Aussicht auf diesem
höchsten Punkt deutschen Bodeu » ist wundervoll . Durch
Seilt sehr erleichtert ist der Uebergang zum Westgipsei , aus
dem da» Müncheuerhau » steht, da» o >» meteorologische
Station ersten Range» da» ganze Jahr bewohnt wird ; auch
hier genickt man eine übcrau» grotzartigc Fernsicht , welche
die Muhe de » Aufsiieg» reichlich lohnt. Mil grösttcr Vor -
stcht wird der Abstieg an Stilsicherungen und Eiienllamnirrn
vorgcnommc », zunächst zum österreichischen Kor und daun
in » Tal zum Eibsee rc. Die ganze Tour in diese groß -
artige HochgcbirgSwelt findet fortgesetzt ledhaiten Beirall und
Anerkennung der wundervollen Ansichten und kann die Be-
stchtigung jedermann am» wärmste empfohlen werden , umso¬
mehr al» solche überraschende Natartreue einzig nur vom
Kaiserpanorama geboten werden kann .

Vermilckte Hachrichfen.
Hd. Berlin . 2 . 1» ärz . Heute nachmittag kam aus dem

Görlitzer Güterbahnhofe ein große » Feuer zum Ausbruch .
In den Keller » de» Güterschuppen » deS Bahnhoic» lagen
große Posten von Möbeln der Firma Gcbr. Thonet. Al»
heule nachmittag Bahnardeitcr aus dem über den Kellern
gelegenen Güterdoden beschäftigt waren , sahen sie plötzlich
Rauch au» dem Kellergeschoß aufsteigen . Wenige Augen¬
blicke später schlugen auch schon Helle Flammen ans , sodaß
die Arbeiter schleunigst die , ftuchi ergreifen mußten . Na »
angestrengter Täligteit gelang e » der Fcnerwchr, da» Feueraur den Keller zu beschränle» . Ter Schaden ist sehr groß ,
doch ist e» der Wehr gelungen , einen Teil der Guter zuretten und die G lerkasic in Sickerlicil zu brii gen** Innsbruck , 2 . März . Gestern abend begab sich
eine Abteilung K a i s e r s ch ü tz e n von 25 Mann mit
6 Offizieren , darunter 2 L>I>ersten von Trient , durch das
Walsuganatal nach Bavarone . Heute nacht ging , lt .
„Münch . Ztg . ", in Trient die Nachricht ein . daß die ganze
Abteilung von einer Lawine verschüttet worden
sei . Ein Hilfszug ist abgegangen . Die Höhe des neu
gefallenen Schnees beträgt jetzt 1,40 bis 1,45 Meter .

Hd . Innsbruck , 3. März . Die vorgestern von
einer Lawine verschütteten 8 Offiziere und 25 Mann von
den Kaiserjägern sind gestern abend durch eine mili¬
tärische Hilfsexpedition gerettet worden .

ha . Part « , 2 . März , Da« viciige Zuchtpnlizeigericht
verurteilte geuern den Kellner Rlatlhieu wegen de» von ihm
auf den Präsidenten Falliere» verübten Ilebersalle » zu vier
Jahren Ge ängni» und 5 Jahren Verweisung au » Pari».

1t,I . Rom , 2 . Diät}. Tie Telcplon-Zenlr.ile in Ne pel
steht seit gestern trüb in Flammen. Ter gesamte Tclephon-
verkehr in der Stadt ist unterbrachen .

hd . London , 2 . März. Gestern fanden Versuche mit
einem Geschütz statt, welche » für die Beschießung von Luft¬
ballon » bestimmt ist . E» werden damit Geschosse von 15
Zentimeter Kaliber in großer Höhe und in vertikaler Rich¬
tung gefeuert .

Eisenbahnunglück.
Hd . Koblenz , 2 März . Heule morgen halb 11 Uhr

fuhr eine Rangier-Masckine bei der Moielbrücke in einen
Personenzug . Die Maicki , en, Packwagen und ein Personen,
wagen wurden völlig zertrümmert . Drei Personen wi rden
getötet , darunter da» Ehepaar Ohlig au» Weitzenthurn .
8 Fahrgäste und drei Ei enbahnbcamie wurden schwer ver¬
letzt . Die Lokomotive und der Packwagen de » Zuge »
wurden auf den ersten Wagen geschoben und zertrümmert
und dir im ersten Abteil befindlichen Fahrgäste zerdrückt.
Die Verwundeten stammen meinen » au » der Umgegend von
Koblenz . Der Zugführer de» Personen,uge» wurde verhaftet.

Ud. Berlin , 2 . März. Im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten wird folgende Darstellung de » Unglück » in Kodlen ,
gegeben. Am 2. d» ., vormittag» 10 Uhr 15 Min . ist der
Personenzug Köln-Frank,urt a. M . auf dem Güterbahnhofe
Koblenz mit einer Lokomotive zusammen gestoßen. 3 Reisende
wurden getötet , einer leicht, 8 Bahnbeamtr schwer und
6 leicht verletzt. Der Unfall ist durch da» Ueberfahren eine»
Haltesignal» hervorgerufen worden . Der Herr Minister der

öffentlichen Arbeiten hat al» Kommissar den Geheimen Ober¬
baurat Breustng beauftragt, sich zur Untersuchung de» Vor¬
fälle» an Ort und Stelle zu begeben .

Starke Schneefälle .
Hd . Berlin , 3 . März . Infolge des andauernden

Schneefalles hatten im Laufe deS gestrigen Nachmittags
di« Verkehrsschwierigkeiten ganz erheblich zugenommen .
In fast allen Stadtteilen stockte der Bahn - und Fuhr -
werksverkehr und in den Hauptstraßen wurde der Be¬
trieb der Straßenbahn durch Fuhrwerke , die nicht von
der Stelle kamen, teilweise lahmgelegt . Die Zahl der
Unfälle infolge der Glätte ist sehr groß . Fast all« Un-
fallstellen wurden von Personen in Anspruch genommen ,die durch Sturz Verletzungen davon getragen hatten .
Im ganzen mußten etwa 50 Personen wegen erlittener
Knochenbrüch«, Verrenkungen rc . vom Platze getragen
werden .

Im Reich« haben die Schneestürrne heftig ge-
wütet und große Verkehrsstörungen hervorgerufen . AuS
Kassel wird gemeldet : Infolge deS außerordentlichen
Schneegestöbers , zu dem gestern Tauwetter «ingetreten
ist , befürchtet man neue Ueberschwemmungen . Der
Neüschnee liegt in den umliegenden Bergen teilweise bis
zu einem Meter Höhe.

Hd . Mailand , 3. März . Die Eisenbahnlinie Bo-
logna -Florenz ist lvegen Schneeverwehungen unter -
brochen. Seit gestern abend sind hier alle römischen
Züge dieser Hauptlinie ausgeblieben .

Hd . Berlin , 3 . März . Aus den, Rheinland wird
gemeldet : Ein Tischlermeister aus Lüdenscheidt, der sich
im Schneegestöber verirrt hatte , wurde erfroren aufge -
funden . — Ein Arbeiter aus Weidenau hatte sich zum
Schuh gegen die Kälte auf einen Haufen von heißen
Schlacken aus dem Sieghütter Eisenwerk niedergelegt
und wurde völlig verkohlt aufgcfunden .

Itlmrnt mti) tcntjlt Nülhrilhtk!!.
Hd . Berlin , 2 . März. Der preußische Hof legt

für die Herzogin von Hohenzollern Trauer di» ein¬
schließlich 15. März an.

— Der „Kreuzztg." zufolge ist nunmehr die Er¬
nennung de » KogsistorialratS Dr . Fr . Mahltng ,
Pfarrer an der Lutherkirche zu Frankfurt a. M.. zum
ordentlichen Professor der praktischen Theologie an der
Universität Berlin als Nachfolger Dr . KleinerlS erfolgt.

IId . «iMhelmKhaven , 2 . März. Ter Kaiser
wohnte heute der Vereidigung der Marine -
Rekruten bei, an die er eine Ansprache hielt.

Hä. Triest, 2 . März. An Bord des Kriegsschiffes
. HabSdurg " wurde ein Unteroffizier (Suiba
unter der Anschuldigung antimililaristischer Pro¬
paganda verhaftet .

Ild . Madriv . 2 . März. Unter dem Vorsitz des hier
eingetroffenen König « fand ein Ministerrat statt.
Bei dieser Gelegenheit wurde der neue KricgSministcr
LimareS vereidigt .

Hd. Londo 2. März. „ Daily Telegraph- meldet
au» Konstantinopel : Die Beratungen über die
Bagdaddahn sind noch nickt beendet. Ein Antrag,
unterstützt von einflußreichen Abgeordneten , crsuckt die
Regierung , Berhaiiülun >>cn mit der Bahngesellschast an»
zukniipfcn zwecks Einfügung einer neuen Ktausel .

Da » Mahl beim Reichskanzler.
Hä. Berlin , 2. März. Gestern abend fand beim

Reichskanzler Fürsten Bülow ein Essen statt, zu
dem u. a . die Minister v . Belhmann-Hollweg, Freiherr
v . Rheinbaben , die drei Präirdenten des Abgeordneten¬
hauses , der Vorsitzende und die Mitglieder der ver¬
stärkten Bndgctkomn .ission, die Vorsitzenden aller Frak-
lio . en und W. itcstleber aller Parteien dieses Hauses Ein -
ludungen erhalten hallen . Während des Mahles hielt
der flieichskaiizler eine Ansprache , in welcher er
den Anwesenden den Dank der Königlicken Stnat »-
re^icrung für die Arbeit , die sic in den letzten Monalen
geleistet haben, aussprach . Dieser Dank gebühre in erster
Linie der Budgetkommission , die mit ihrem Vor¬
sitzenden Vortreffliches geleistek hat . Der Präsident des
ÄdgeordnelciiyauscS , v . « röcher , antwortete mit einem
Trinkspruch auf die Fürstin Büloiv.

Ereignisse auf dem Balkan .
Hä. W i e n , 3 . Mörz. Belgrader Berichte behaupten,

daß bisher dort keine Neigung zur Annahme
der russischen Ratschläge be .nerkvar sei . Tic
serbisaeu Rüstungen werden fortgesetzt . Tie

Mobitisiernng einer dritten Division wurde ungeordnel ,
der Greuzdienst ist verschärft ivorocn , der Telegraph mit
Beschlag letegl, die LcislimgSfähi, >lelt der Eisenbahn aus
bas äußerste angejirengt . — Aus der Umgebung des
K ö ii i g « F e r d i u a ii d v o n B u l g a r i e n, der noch
einige Tage in Wien blcict , vcrcautet, daß der
König von seine» Peicrsbnrgcr Eiiidruclen sehr befriedigt
sei und den baldigen Abschluß der Verständigung mit
der Türkei erwarte .

lick. K o n st ci n t i n o p c I, 2 . März . Die hiesige
seribischse Gesawdtschaft Ixu die Bewilligung für die
Durchfuhrvon 15Kilogr <riiim Dynamit
über Saloniki , welclie angeblich für Bergwerks ^wecke
bestimmt sind, nacksgesiicht. Ter Großvezier 'l-at je-
doch einen ablehnenden Bescheid erteilt .
We es heißt, sei in dem türkisch -österreichischen Ab-
kommen eine Ltlansel enthalten , welche vorläufig die
türkische Wasfen - Dnrchfuhr unterbindet .

Warm gnitihn mir in Karlsruhe
kn LathMijM Frauenbund ?

1 . Er soll vor allem die für uns so dringend not¬
wendige Verbindung aller hier bestehenden kathv -
lisä>cn Fraucnvcrrinc Herstellen , damit die Mitglieder
der verschiedenen Vereine sich kennen lernen nnd
Fühlung nehnien . Der einzelne Verein verliert durch
seinen Anschluß an den katholischen Frauenbund in
keiner Weise etwas von seiner Selbständigkeit und
Unabhängigkeit . Hingegen sind die Vorsitzenden der
angeschlossenen Vereine geborene Aussckmßmitglieder
des katholischen Frauenbundes und somit an der
Leitung desselben direkt beteiligt .

Gemeinsame Ausschußsitzungen sollen in offener
Ausspracks« gegenseitige Anregungen zu zielbewußter
fruchibrindender Arbeit geben . Größere Versamm-
jungen mit praktischen Vorträgen , die sich besonders
den zu Tage tretenden Bedürfnissen anpasscn. sollen
alle katholische Frauen vereinen und zu einem großen
einheitlichen, wirklich leistungsfähigen Ganzen zu-
sammenschließen mit der Devise : „Ein Verein für
Alle , Alle für Einen " zu arbeiten .

.
2 . Will der Katholische Frauenbund uns unter -

richten durch Unterrichtskurse, Vorträge , Schriften ,
eine monatlich erscheinende Zeitung , Flngblärtec usw.

und uns helfen auf wisseufchafklichem , sozialem und
charitativem Gebiet unseren Platz zu behaupten .
Wie viele Vortrüge und Schriften rc . lesen wir ange¬
kündigt, in denen zum Teil jeglicher Wert und Da-
seinsberechtigung unserer religiösen und sittlichen-
Grundsätze bestritten wird . Da dürfen wir nicht un¬
tätig zusehen, sondern müssen uns unterrichten, um
tatkräftig und wirksam unseren Standpunkt im
öffentlidjen Leben vertreten zu können, dazu will
uns der Katholische Frauenbund behilflich sein . Er
hat schon manche Erfahrung gesammelt , vermittelt
uns die Literatur , schickt durch die Zentrale geeignete
Rednerinnen für die verschiedensten Gebiete und regt
in jeder Weise an . Die soziale Tätigkeit wird durch
erweitertes Wissen gefördert und auch auf chari-
tativcm Gebiet kann planmäßiger gearbeitet werden .

3 . Ist der Katholische Frauenbund eine Organi -
satton , die sich über ganz Deutschland erstreckt. In
52 Städten hat er bereits Zweigvereme , denen außer
den vielen angeschlossenen Vereinen 20 000 Einzel -
Mitglieder angehören . Welche Machffülle liegt in
diesen Zahlen , l>a sollten wir uns in Baden nicht ab¬
schließen, sondern nns den Segen einer solch großen
Vereinigung zu eigen machen . Einigkeit macht stark;
vergessen wir das nicht und helfen alle freudig mtt,
dem Katholischen Frauenbund in Karlsruhe recht
viele Mitglieder zu lvcrben . Jahresbeitrag ist be¬
liebig . Mrndcstbetrag 1 Mk. jährlich. Die Vereins -
zeitung und alle sonsttgen Schriften lverden dafür
unentgeltlich übermittelt . Was hier in kurzen Sätzen
angcdeutet ist , wird Frau Dr . Ammann ' aus Mün¬
chen, eine bekannte Führcrin in der katholischen
Frauenbewegung , am 3. März , abends 8 Uhr, bei der
Gründungsvcrsammlung im Rathaussaal ausführlich
behandeln . Wir richten besonders an die katholische
Frauenwelt Karlsruhes nnd der Nachliarstädte die
dringende Bitte , zahlreich zu erscheinen .

Der vorbereitende Ausschuß.

Wetterberickt be» Zentraibnr . sör V » te»roi . « uv
- ubrogr . b»« 8 . März 1»0V .

Die Luftdruckverteilung ist noch immer eiie sehr unreqrl»
mäßige . Hoher Truck lagert im Norden u « d Tepresfionen
befinden sick über Nordwestsranireich und dem Kanal, sowie
über der Ostsee ; in Mitteleuropa schneit e » de» halb bei an¬
haltendem Frost rubig weiter . Im Alpengebiet , über da¬
sich ein schmaler Strci ' en hohen Drucke» hinzieht , war e»
a « Morgen meist heiter , llnbesrändige » Wetter mit weiteren
Schneefällen und wenig veränderten Temperaturen ist zu
erwarten.

Waf,erstand dev Rheine » am 8 . März 1 »0» fr * !; :
Lchusteriusel 0.65, gestiegen 3 . Kehl 1 .24, gefallen 2.

Maxau 2 .81, Stillstand . Mauuhei « 1 .64 , Stillstand .

g .»v . f. M . u . H . (Schneebeobachtuvgeo.)
Die Schneehöhe » haben in der verflossene« Woche fast

überall etwa » abgenommen . Am Morgen de» 27 . Februar
(Samstag) sind gelegen i» Fnrtwangcn 48 , in Türrhcim 0,
in Steilen a. k. M . i2, in Heiligenbcrg 14, in Zollhaus 28,
beim Feldbcrgcr-Hof 160, in Titisee 53, in Bonndorf 27,in Höchenschwand 60, in Bernau 58, in Gersbach 38, in
Todtnauberg 83, in Heubronn 27, in St . Märgen 75 , in
Kniebis 78, in Breitenbrunnen 40, in HerrenwieS 35, i»
Kaltenbronn 38 , in Krautheim 3, in Strümpfclbrunn 7 und
in Buchen 7 Zentimeter.

W »ttrrnnst »brobackt«ngen der Meteorologische»
Stativ « Karlsruhe .

2 . März

Baro¬
meter

T der¬
mo»

mrler
0

» b !o>
lute

Feuch¬
tigkeit

Feuch»
tigleit

in
Proz .

Wind Himmel

Wittag» 2 U . 733,7 0.8 3,3 68 WSW bedeckt
Abend » 9 U. 736,2 — 0,8 3,9 83 WSW Schneefall

3 . März
Worg. 7 U . 738,5 — 2,5 3,6 84 SW Schueefall
Höchste Temperatur a» 2. März

daraufiolgrnden Nacht — 2,7 .
•= 1,4 ; uiedrigsto in der

NiederichlogSwerge de» 3 . Alärz - -> l,0 mw.
Schneehöhe am 3 . März 7 .26 Uhr früh — 3 cm.

Tnges -Kaleu er.
Mittwoch , den 3 . März 1808 :

Kath . Frauenbund . 8 Uhr großer Rathaussaal :
Grnuduugsversammlung .

Kath. Alännerocrein ilonstantia . Halb 8 Uhr Generalver¬
sammlung im 3. Stock des Hotel Nowack.

Kolosseum. 8 Uhr Poriiell :mg.
Apollotlieater . 8 Uhr Varictevorstelliing .
FriedrickShof . Heatc Abend spielt die ungarische Künstler «

kapclle im Gartenjaal .
Kaiser - cklestaurant und Casä . Ecke Kaiser - und Kronenstraße .

Täglich abend » Künstler - Konzert .
Franieuck . Tägftch ttunsttcrkonzerle .

5t. ViiijentiusvereiuKarlsruhe . Mauurrkonscreuren.
Bitte !

Infolge vielseitiger Anforderungen an unsere Kleider '
kam»,er ist unser Vorrat an getragenen Männer- u . Knaben '
lleidcrn , Hemden und Unter leidern sowie Fnßdclleioung er'
chop >l und wird um tteber. assnng solcher höflichst gebeten .

Der Präsident des örtl . BerwaltuuaSrateS
A . Flink .

ES wollen derartige Gegenstände für den Bereich der
Liebfrauci,Pfarrei bei Z B . Dinger , Wiclandlstraße 16*,für den Bereich der St . Bernhardn- knratie bei ^ os . Bnnd »
schuh , Lachaerstraße 21 , und für den Bereich der übrigen
Pfarreien bei A . Flink , Hcrrenstraße 56, und K. Baden ,Golyenruße 30, abgegeben oder zur Abholung angemcldet
ivrcven.

Das Misstonslied
„O rette Deine Seele ! " empfehlen wir den hoch,
würdigen Herren Geistlichen zur Einführung
in ihren Pfarrgemeinden .

Das Lied, nach Andeutungen des Herrn Dekan Meide !
von Chordicektor S t e i n h a r t in Karlsruhe ausge -
zeiclMet . ist zunächst für M i s s i o n e n und M i s s i o n s -
Erneuerungen bestimmt , es läßt sich aber auch gutbei jedem andern Gottesdienst verwenden,
namentlich als P r o z e s s i o n s g e s a n g, als Schluß -
lied bei kirchlichen Andachten usw.

Vermöge seines ergreifenden Inhalts und seiner sang-
baren , ganz dem kirchlichen Charakter entsprechenden
Melodie ist dieses Missionslied sehr dazu geeignet , e i n
wahrhaft volkstümliches Kirchenlied zu
werden . Wo es bereits bekannt ist, wie z. B . in K a r l S -
r u h e und anderwärts , wird es mit großer Vor¬
liebe gesungen .

Preis deS LiedeS : 1 Stück 5 Pfg ., 100 Stück 1 .50 Mk.
Den Herren Organisten liefern wir die Orgel¬

begleitung zu obigem Missionslied zu 25 Pfg . da»
Stück.

Aktiengesellschaft „Badcnia " in Karlsruhe .



! ire Wohltat
für jeden, der angestrengt arbeitet, ist ein gesundes
Hausgetränk. Kathreiners Malzkaffee ist bekömmlich,
von würzig kräftigem Wohlgeschmack und kostet wenig.

Ein 10 Pfg .-Paket reicht für etwa 20 Taffen ! Nur echt in geschloffenen Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp.

Baer & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe I. B. Laminstrasse 10 Telephon 223
empfehlen eich für

alle bankgeschäftliche Transaktionen .
Ausführliche nnd gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere.
AufWunsch erhaltenInteressentenBörsenberichtekostenlos.

Wieheißt daSWasLonttel, welcher
unser Hausmütterchen gekauft hat
und wovon sie ein Paket in der

Hand hält ?

Rüdere Handelsschule Calw
Spöhrer’sche

im württ .
Schwarzwald.

Pensionat .
Institut I. Ranges für Handelswissenschaften .

Sechsmonatliche Fachkurse .
Akademiekure . Prakt . Übungskontor .

| Sechsklassige Realschule . Vorbereitung für das Einjähr. -Examen .Ausländerkurs . Neuerbaute Waldschule .
Gegründet 1876.

Prospekte durch Direktor Weber .
Xeuanftiahme 14 . April 1909 .

Wein -Versteigerung
in Durbach bei Offenburg (Baden).

Freih . Zorn von Bulach versteigert:
Dienstag , den 23. März 1909 , vormittags 11 Flhr ,

im Gasthaus zum Ritter in Durbach,

ea. 60000 Liter
setöstgezogene 1903er , 1907er , 1908er ßdekweine, weißen
Bordeaux , Ktevner , Meskkng, Mngelörrger ) Meißheröst,

Ziotwein-Austese.
Näheres bei der Gntsverwaltnng in Durbach .

Preisausschreiben
an die Hausfrauen und weiblichen .Hausangestellten gerichtet.

Mark 100 .—
in baren Geldpreisen für die richtige Beantwortung der gestellten Frage.

-SS -

Katholischer Minimerem der GM!.
Mittwoch , den 3. März , abends pünktlich - / - 8 Uhr , im VrreinS-

lokal zum Daalban , Ecke GotteSauer- und Lachnerstratze,
Wereins-Wersammkung

mit Vortrag dcS Herrn Chefredakteur Meyer :
„Zur politischen Lage" .

Hierzu laden wir unser« Mitglieder mit der Bitte um zahlreicher Er¬
scheinen ergebenst ein Der Vorstand .

Für unsere Leser
haben wir von einem erstklasstgen Institut «ine orientierende

UeMMarte
don Mittel -Cmopa

Herstellen lassen, die infolge ihrer Ueberstchtlichkeit, ihrer künstlerischen
fünffarbigen Ausführung und vor allein auch ihres zuverlässigen Maß-

stabeS (1 : 200 000) eine der

»sllkoiiimkiiAkii ElseilbohoKortk «
ist von allen , welche bisher erschienen sind. Sowohl die deutschen, als
auch die auf der Karte sichtbaren auSländtschen Haupt-, Neben- und
Kleinbahnen und die im Bau begriffenen oder projektierten Bahnen find
unter Zugrundelegung des neuesten Materials eingetragen worden . Die
Karte enthält fernerdir deutschen und ausländischen Dampserlinien, unter¬
seeische Telegraphen , Darstellungder Kanäle , wichtige Straßen , Personen-
posten, sowie Angaben über den Beginn der Schiffbarkeit der Flüsse ; dir
Dampferstationen , Hauptzollämter, Festungen , Bäder rc . sind ebenfalls
leicht kenntlich gemacht und können auf den ersten Blick gefunden werden .
Da» Papierformat der Karte ist 100 om breit und 75 cm hoch, der
Druck erfolgte auf ein dauerhaftes, zähes Kartenpapier.

Nur die außergewöhnlich hohe Auflage der Karte eruiöglicht er
un», ste zum Preise von
nur Mk. 1.—, einschließlich Bersandkosten,

i an unsere Leser abzugeben.
Sie stellt eine für den Aushang vollkommene Karte dar, die bei dem

unerreicht billigen Preise
! jedem Leser unseres Blattes , der stch über alle Verkehrslinien schnell und
I stcher orientieren will , hochwillkommen sein wird.

Eine Karte liegt in unserer Geschäftsstelle zur Einsicht au».

Geschäftsstelle des „Bad . Beobachter",
Karlsruhe , Adlerstraßr 42.

Beftell -Scheirr.
Unterzeichneter bestellt hierdurch . Stück Gisen-

| bahnkartrn von Mitteleuropa .
Der Detlig folgt per Poß«n»risu , « bei — iß »nch Aichnoh«« |i erheben .

I Name :

Unser Hau»mütterchen hat stch endlich überzeugeu laffen und ein Waschmittel gekauft , welche»
seit vielen Jahren in unzähligen Haushaltungen mit Vorliebe benutzt wird. Sie freut stch über den
großartigen Erfolg den sic mit diesem Mittel, wovon ste ein Paket in der Hand hält, bei der Wäsche
erzielt hat. Da» Paket trägt die hervorstechendsten Merkmale der Originalpackung und stete Ver¬
braucherinnen de» Mittels werden e» unschwer erraten, um welches Fabrikat eS stch handelt. Aber auch
Hausfrauen , die daS Waschmittel noch nicht benutzt haben , werden dasselbe sehr leicht in den Geschäften
ausfindig machen, kaufe» und verwenden , sowie au der gestellten Preisfrage sich beteiligen können.

Der Fabrikant setzt auf die richtige Beantwortung der Frage 11 Preise und zwar einen
ersten Preis von M. 50 .— und nach Bedarf 10 Trostpreise i, M 5 .— auS . Geht mehr al» eine richtige
Lösung ein, so wird zuerst um den ersten PrejS und dann um dir weiteren 10 Trostpreise gelost.Die Reihenfolge der Einsendungen hat also auf die Preisfestsetzungen gar keinen Einfluß. Beteiligen
können stch alle Hausfrauen nnd die weiblichen Hausangestellten, die da » Waschmittel verwenden .Die Lösung muß spätestens bis zum 15 . April 09 , abend » , auf eine einfache Postkarte geschrieben, mit
dem Kcnnnworte „Preisfrage " auf der Adressenseite versehen , an die Firma Haascnstein u . Vogler,A .-G ., Cöln, eingesandt sein. Die Karten dürfen auf der Rückseite nur dir genaue Adresse der Absender»
und die Lösung tragen. Später eingehende Lösungen und Einsprüche gegen die Preisfestsetzungen , die
später in den Zeitungen veröffentlicht werden , können keine Beachtung finden . —

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Die Mitglieder sind zu der auf Mittwoch , den 3. ds. Mts . , vom

christlichenGewerkschaftSkartell einberufenen Versammlung im CafsNowack
eingeladen . Zahlreicher Erscheinen wird gewünscht , da der Hochw. Herr
DiözesanSpräses Dr . Retzbach sprechen wird.

Karlsruhe—Mhlbnrger

Dmps- Wasch- und Wt-Aujtult
Nheinstraße 113 . Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in^absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleiche u . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts franko gegen franko.

Kupfer Gravüren
Blattgrösse 53'/, : 70 om. Ladenpreis 6—10 Mk .

v . Steinle :
Der heilige Johannes als Kind

Führich :
Der Gang Mariens über das Gebirge

Vorengspreis für unsere Abonnenten
nur 3 Mark pro Stück

auswärts Mk . 3 .50 .
Bestellungen auf untenstehendem Schein sind zu richten an die

Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters “
Karlsruhe , Adlerstrasse 42.

Auch die Zeitungsboten nehmen Bestellungen entgegen.

Prämien -Scheln .
Unterzeichneter bestellt hierdurch 1 Kupfer-Gravüre :

r. Steinle : Der heilige Johannes als Kind . Preis 3 Maiv
Führich : Der Gang Mariens über das Gebirge . Preis 3 Marl:
Der Betrag folgt per Postanweisung anbei — ist änrcli Nacimahme zu erteilen

(Nicht Gewüsschtes ist zu durchstreicheu.) Jedes Bill ist allein za baten.
Name : .

Ort und Wohnung : . . .
Im offenen Kuvert befördert die Post diesen Prämien-Schein für 3 Pfg. Porto.
Beträge von auswärts werden am besten per i ostanweisung eingesandt.

Porto bis 5 Mk. = 10 Pfg ., bis 100 Mk. = 20 Pfg.

'ilh . Schindler , Karlsruhe,
Kaffenschrankfakrik

empfiehlt
sener - und diebessichere

Kassenschränke
neuester Konstruktion in jeder Gröste nnd Einreiinng .

In. Referenzen zahlreicher Behörden, erster Bankinstitute rc .
. . . Stets größeres Lager . - — - -

Bei einem Brand in Oberhausen bewährte sich uiein Fabrikat tadellos,
ebenso bei mehreren Einbruchsversnchen .

MM»

SäflftSfli lanqanhaltenden Schnitt $icftiae , von einem Sabinen SedfMaSöciMtn verfaßt, eignet sich für' » _ _ __ rtiY, ,,,, , öirrfirn: in denk» Kreiirmeae errichtet und diele Andacht öffentlich und

irlag Jahn Henry Schwerin , Berlin.
Die „ « rosse Modenwelt “ mit bunter Fächervignette bietet W

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen» und Kindcrtoiletten , und wa« die Hauptsache ist , mit Hilf« der jede»
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin stch aller leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosien — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete, illustriert¬
belletristische Beilage sorgt fiir Unterhaltung und Belehrung. Die „ « rosse
Modenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 1 flk . vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist daS be¬
kannte Universalblatt „ Mode nnd Möns - -, da» da» Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt.
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt . Ganz speziell machen wir
ans den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Exrraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
jogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf-
pro Schnitt. „ Mode nnd Hans “ kostet trotz seine» reichen Inhalt » proQuartal bloS Mk . 1 .— ; mit achtseitiger Romanbeilage „Au » besten Federn*
und Moden -Kolorit» Mf . 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet di« Monatschrift „ Kinder *
garderobe “. Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutier genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben wie sieaus scheinbar nutzlosen Abfällen de» Haushalt » ganz reizende Spielsachen sich
selbst ansertigen können. „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen Fürdie Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement « 0 Pfg . proQuartal.Die „ Illnstrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfall » 60 Pfg
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen. auch von
Herren - und Kinderwäsche.

Sämtliche vier Schäften find von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu bezechen . GratiS - Probenummern durls
«ritere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 35»

» Siit. örtlitrilsliiiüilltiilg. «imkim
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer-, Frauen- und
Kinder -Kleider, Wäsche, Stiesel rc. entgegen.

Für die heilige Fastenzeit .
Im Verlage der Unterzeichneten ist vorrätig:

Eine Kreuzweg-Andacht.
garantiert meine Spezi al - Marke
Hummel - Rasiermesser .

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mir

_ _ sorgfältigst fachgemäss geschliffen mit
Garantie tür guten Schnitt. Versand nach auswärts .

Dieselbe , von einem badischen SeelsorgSgcistlichen verfaßt, eignet stch fu»
alle jene Kirchen) in denen Kreuzwege errichtet und diese Andacht öffentlich uno
gemeinsam verrichtet wird. Die Gebete sind in die Form der Bettachtung ge'
Ueidet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet werde»
können. Der Preis stellt sich pro Einzelne » auf 10 Pfg ., pro Hundert
6 Mark 50 Pfg .

Karlsruhe. Buchdruckerei „ Badenia " .

Karl Mnmmel , Werderstrasse 13. 5ttlle als Haashäilma ficht

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit sakramentalen Sprüchen

mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk. 2 .50 ,
.. * .. weißem „ 2 .50 ,

ahnt „ „ » *» » 1.80 ,
ahne „ und „ „ „ h » 1.20 ,

für 1000 Stück liefert schnellstens
„Sadeuia"

, Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei, Karlsruhe,
Adlerstraße 42.

ein anfangs der 40er Jahre stehendes
Fräulein , das jahrelang bei einer vor¬
nehmen , jetzt veriiorbenen Dame in
Stellung war . Dieselbe ist in Haushalt
und Küche erfahren, besitzt gute Zeug¬
nisse . Würde auch eine Stelle in einem
P ' arrhause übernehmen . Gefl . Angebote
unter Nr. 383 an die Geschäftsstelle
dieies Blattes erbeten .

Haushälterin SÄS
gesucht . Angebote unter Nr. 384 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten .

« Mil

der KatholischenWelf
dem Serlag der konztt -atiin »er

Pallottiner fimbnrg (!# () #).

Ort und Wohnung :
Im offenen Kuvert befördert die Post diesen Bestcll-Schcin für

3 Pfg . Porto . - Beträge von auswärts werden am besten per Post¬
anweisung - inaesandt . Porto bis 5 Mark -- 10 Pfennig.
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